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Nr . 426 . Telefon : Expedition Nr . 8S . Karlsruhe , Montag den 1 -t . September 1914 « Telefon: Redaktion Nr . 30g. ZV. Jahrgang »

KFpedition :
Zirkel - und Lammstratze - Ecke
nächst Kaiserstr . u . Marktplatz .
Brief - od .Telegr .-Adresse laute
nicht auf Namen , sondern
„Badische Presse"

, Karlsruhe.
Bezugspreis in Karlsruhe:
Im Verlage abgeholt 60 Pfx ?.
und in den Zweigexpeditionen
abgeholt Pfg . monatlich .
Frei ins Haus geliefert :
vierteljährlich Mr . SS » ,
Auswärts : bei Abholung
am Postschalter Mk . 1 .8 « .
Durch den Briefträger täglich
Lmal ins Haus gebr . Mk . 2.52 ,
kseitige Nummern 5 Pf », .
Größere Nummern l « Pfn .

Anzeigen :
Die Kolonelzeile 8 » Pfft .» die
Reklamezeile 7« Pfg . . Rekla -
men an 1 . Stellei Mt . p . Zeile
Bei Wiederholungen tarisfester Rabatt ,
der bei Nichteinhaltung des Zieles , bei
gerichtlichen Betreibungen und bei Kon¬

kurse ., ouftet ftraft tritt .

Eigentum und Verlag von
Ferd . Thiergarten .
Chefredakteur : Albert Herzog -
Verantwortlich sür allgemein !
Politik und Feuilleton : Anton
Rudolph , sür badische Politik ,
Lokale? , bad . Chronik und den
allgem . Teil : U. Frhr . o. Lecken-
dorff, für den Anzeigenteil :
A. Rinderspacher , iämtl . in

Karlsruhe i. B .
Berliner Bureau : Berlin V lg .

Kesamt - AufLage :

37000
je 3 mal wochentags , gedruckt
auf drei ZwillingS - Rotations -
Maschinen neuesten System »
In Karlsruhe und nächster
Umgebung allein überssooo

Abonnenten .

General -Anzeiger der Residenzstadt Karlsruhe und des Grstztzerzsgtums Baden«
Unabhängige und am meisten gelesene Tageszeitung in Karlsruhe . "WW

~
l Wöchentlich 2 Nummern „Karlsruher Unterhaltungsblatt " mit Illustrationen , wöchentlich

♦ 1 Nummer „ Nah und Fern " für Wanderung und Reise , Spiel und Sport , monatlich
♦ 2 Nummern „ Courier "

, Anzeiger für Landwirtschaft , Garten -, Obst- und Weinbau , 1 Sommer -
und l Winter -Fahrplanbuch und 1 illustrierter Wandkalender , sowie viele sonstige Beilagen .

MT Täglich 16 bis 40 Seiten . Weitaus gröhte Abonnentenzahl von allen in Karlsruhe erscheinenden Zeitungen. "5M

Vom Krieg
Der Krieg zur See .

W .T .V . Berlin , 14. Sept . Am 13. September , vor .
mittags wurde S . M . Kleiner Kreuzer „H s l a" durch
den Torpedoschuh eines feindlichen Unterseebootes
zum Sinken gebracht . Fast die gesamte Besatzung
wurde gerettet .
Der stellvertretende Chef dxs Admiralstabes gez . Behnke .

<= Berlin , 12. Sept . Wie der „Voss . Ztg .
" aus dem Haag

gemeldet wird , wurde das Kabel , das Kanada und Australien
verbindet , zwischen Britisch -Kolumbia und Fanning -Jsland
durchgeschnitten , und zwar wie die Engländer vermuten , durch
den Kreuze « „Nürnberg "

, der von der „Australia "
, dem Flagg -

schiff der australischen Marine , einen 18 000 -Tonnen -Kreuzer ,«erfolgt wurde . (Köln . Ztg .)

(
erhalte , was ihm zukommt . Gottes Mühlen malen
langsam , aber sicher ."

Zum Krieg in den Kolonien .
W .T .V . Wien . 14 . Sepi . (Nicht amtlich .) Zu der Mel

dung aus Kapstadt über den von General Votha gestellten
Antrag und über die in -einer Besprechung von ihm abge
gebene Erklärung , daß auch Südafrika sich im Kriegszustande
mit dem gemeinsamen Feind befinde , schreibt die „Reichspost " :
Daß Englands das alle seine Kolonien gegen Deutschland
mobilisiere , indische Hilsstruppen nach Europa schaffe und
sogar Japan gegen Deutschland hetze , auch Südafrika in den
Krieg hineinziehen werde , war vorauszusehen . Daß sich aber
General Botha mit einem solchen Eifer der Londoner Auf :
träge entledige , zeige , wie rasch sich die Burenführer der Frei -
heitskämpse gegen die englischen Einbrüche , die seinerzeit
gerade in Deutschland und Oesterreich so aufrichtige und allge -
meine Teilnahme gefunden hatten , anglisieren ließen . Der
Cieg der Jameson , Eecil Rhades und Ehamberlain über die
Buren war wirklich ein vollkommener Sieg .

Englands Mißtrauen gegen Aegypten .
W .T .B . K o n st a n t i n o p e l , 14. Sept . (Nicht amtlich .)

Die Wiener „Sonn - und Montagszeitung " meldet von hier :
Hier verlautet , daß die englische Regierung die Absicht
habe , den K h e d i v e, der sich bekanntlich gegenwärtig hier bc-
sindet . während der Dauer des Krieges an der R ü ck k e h r nach
Aegypten zu verhindern .

Aus Griechenland .
WTB. Sofia , 12. Sept . (Nichtamtlich.) Der griechische Ke-

fundte Na um erneuerte schriftlich die dem Ministerpräsidenten be¬
reits mündlich abgegebene Versicherung , daß keine Konzen -
tration der griechischen Truppen stattgefunden habe, weder
bei G e w g h e l i , noch bei D o i r a u , daß keinerlei
Maßnahme ergriffen sei . die als gegen Bulgarien gerichtet
ausgelegt werden köime und, daß die griechischen Truppen in Maze-
donien in keiner anderen Weise verstärkt wurden , als durch Entsendung
büii 4000 Rekruten des Jahrganges 1914. die dazu bestimmt sind ,
die Cadres der in Mazedonien liegenden Regimenter zn ergänzen.

W .T .B . London . 14. Sept . (Nicht amtlich . Reuter .)
Nach einem Telegramm aus Athen ist der Minister des
Aeußern Streit zurückgetreten . Ministerpräsident
Venizelos habe das Ministerium des Aeußern
iibernommen .

Die Haltung Bulgariens .
Sofia , 13. Sept . (Nicht amtlich .) „Dnevnik " zu¬

folge soll die r u s s i s che Regierung für den Fall der
militärischen Unterstützung Serbiens gegen
Oesterreich - Ungarn als Kompensation die Stadt
Jschtip mit 300 Quadratkilometer ver -
sprachen haben , nachdem Serbien vorher Rußland freie
Hand gelassen hatte , Bulgarien Gebietsabtretungen anzu ,
tragen .

„Dnevnik " erklärt , daß die maßgebenden bul¬
garischen Kreise sich gegenüber allen Ersuchen , Bul -
Varien in Abenteuer zu verwickeln , vollkommen gleich -
S ü l t i g verhalten . Das Blatt fügt hinzu , daß die r u s s i -
Iche Diplomatie , unter deren Patenschaft der serbisch -
bulgarische Bündnisvertrag zustande kam , es am
wenigsten nötig hätte , heute ähnliche Bettel ,
Anträge zu stellen .

Das Blatt „Utro " sagt dazu : „Rußland und S e r .* i e n wollten sich, nachdem sie im vorigen Jahre Bul -
Varicn gedemütigt hatte , über Bulgarien lustig
wache« , indem sie ihm ein Brosamen von ihrer Tafel an -
bieten . Es wird jedoch der Tag kommen , wo jeder

Die zweite Schlacht im Räume von
Kemberg.

— Berlin , 13 . Sept . (Tel . ) Der Kriegsberichterstatter
des „Berliner Lokalanzeigers " meldet aus dem österreichischen
Hauptpresseguartier : Die Lage der Oesterreicher sei trotz der
großen Berlnste recht vielversprechend , da die Heeresleitung die
Verwirrung der Russen nach dem Erfolge von Grodck recht-
zeitig benutzte , um auf eine bestens vorbereitete kaum ein -
nehmbare Linie zurückzugehen , wo die Armee sich
ruhig erholen und Verstärkungen erwarten kann , um die Offen
sive mit neuen Kräften aufzunehmen . Daß die österreichische
Offensive abflaute , ist nicht zu verwundern , wenn man hört ,
daß der Gegner 350,000 Mann mehr Truppenim
Schlachtraum versammelt hat . Die österreichischen Trup -
pen gingen mit unbändigem Mut vor , was wohl teilweise die
riesigen Verluste erklärt . Aber vermochten sie heute den Feind
ans der Stellung zu werfen , morgen war er in doppelter Zahl
wieder da. Manche Regimenter haben alle Offiziere verloren .

Als nun die inzwischen in dem Räume um Lemberg er -
scheinenden Armeen Auffenberg und Dankt plötzlich von über
raschend großen russischen Heeresmassen , die sich keilartig da -
zwischen schoben, angegriffen wurden , und zurückgehen mußten
blieb auch den übrigen österreichischen Gruppen , die schon in
überaus blutigen schweren Kämpfen fast 20 Kilometer an Ter
rain gewonnen hatten , nichts anderes übrig , als sich der Rück-
wärtsbewegung anzuschließen und die schon erwähnten festen
Stellungen einzunehmen .

Was uns mit allem aussöhnen muß . ist die Tatsache , daß
es um die russischen Truppen trotz riesiger Uebermacht weit
schlimmer steht als um die österreichischen . Nach Aussagen von
Gefangenen leiden sie die größte Not . Besonders übel geht es
den Verwundeten , da die Sanitätsmahnahmen sehr schlecht vor -
bereitet sind.

Ueber die gleichen Ereignisse berichtet auch der Korrespon -
dent des „Berliner Tageblattes " . Danach stießen nach Wie -
deraufnahme der nach 9 Tagen abgebrochenen ersten Lemberg «
Schlacht die österreichisch-ungarischen Streitkräfte auf die Gro
deker Chaussee und südlich davon in der Richtung auf Lemberg
gegen die russische Hauptarmee mit denselben Kräften wie in
der ersten Lemberger Schlacht vor . In fünftägigem , hartnäcki -
gen Ringen gelang den österreichisch-ungarischen Armeen die
langsame Zurückdrängung des Gegners . Inzwischen war aber
ein Hauptteil der russischen Armee nördlich gegen die aus dem
Gebiete von Zanioos heranrückende Armee Auffenberg vorge -
gangen . Ebenso stieß die zweite bisher siegreich vorgedrungeneArmee Dankl vor Lublin auf immer stärker werdende russische
Kräfte und mußte deshalb ebenfalls zurück. Deshalb konnte
auch die österreichische Hauptarmes ihre Erfolge , die sich in
10 000 Gefangenen und einer Menge erbeuteter Geschütze kund -
gaben , nicht voll ausnutzen und mußte die zweite Lem -
berger Schlacht abbrechen . Die Ursache dafür istallein die riesige nummerische und artilleristische Überlegen¬
heit der Russen .

Die österreichischen Truppen fochten zudem seit drei
Wochen mit Unterbrechung anstrengender Märsche in ständigem
verlustreichem Kampfe tagsüber und wurden nachts beunruhigt .
Zunächst ist ein Stillstand der Operationen eingetreten . Die
Ablösung der österreichischen Hauptarme ?, sowie der Armee desGeneral Dankl vom Feind erfolgte glatt . Ernstere Schwierig -leiten hatte dabei nur die Armee Auffenberg zu überwinden .

Aufhebung der türkischen Kapitu¬
lationen .

uj. ^ " ^ srlihe , 14 . Sept . Die ottomanische Regierung hatletzt die Abschaffung der „Kapitulationen " zum 1 . Oktober ver¬fugt . Mit dieser Maßregel ist endlich ein langjähriger Wunschaller türkischen Vaterlandsfreunde in Erfüllung gegangen .Den äußeren Anstoß zu dem Entschlüsse der Regierung hateine Eröffnung der Dreiverbandmächte England , Frankreichund Rußland , gegeben , daß sie mit einer solchen Abschaffungeinverstanden sein würden , wenn die Türkei ihre Einwilli -
gung mit einem Nentralitätsvcrsprechen für den gegenwärti -
gen Krieg bezahlen würde . Auf diesen Bestechungsversuch hatman in Konstantinopel die einzig würdige Antwort erteilt ,daß türkische Neutralität nicht käuflich sei . Zugleich aber hat
^ die Bestecher beim Worte genommen , die bisher , besondersdie Russen , sich den türkischen Wünschen noch immer unzugäng -
lich gezeigt hatten , indem sie die Schwierigkeiten einer Abände¬

rung des geltenden Rechtszustandes in den Vordergrund
I rückten . Jetzt dürfen die Türken darauf hinweisen , daß durch
jenes Angebot die Abschaffung für sachlich gerechtfertigt erklärt
ist, ein weiterer Widerspruch also bloß aus Uebelwollen
geboren sein könne . Gründlicher könnt » den Herrschaften in
Petersburg , Paris und London auch in der Tat ihr Konzept
nicht zerrissen werden .

Man darf vielleicht sagen , daß das System der Kapitula »
tionen und überhaupt die Behandlung der Ausländer und
Richtmuhammedaner in der Türkei die Hauptursache von
deren Machtverfalle geworden ist . Schon in der Blütezeit
ihres Reiches haben sich die Sultane unbegreiflicherweise aus
Verträge , wie den mit Franz I . von Frankreich 1535 abgeschlos,
senen , eingelassen . Soliman war eben nichts als Soldat und
nicht im mindesten ein die Folgen überschauender Staats -
mann . In späterer Zeit sind natürlich auch die übrigen euro «
päischen Mächte eine nach der anderen durch abgeschwatzte oder
abgezwungene Verträge in die gleichen Rechte eingetreten , die
an Gemeinschädlichkeit mit den Vorrechten der christlichen
Glaubensgemeinschaften im ottomanischen Staatskörper wett »
eiferten . Man denke sich einmal aus , was es heißt , wenn ein
Staat die Justiz - und Steuerhoheit über Ausländer sich aus
der Hand winden läßt , die feine eigenen Untertanen auswu -
chern und solcher Auswucherung vor ihren Konsulatsgerichten
einen Schein des Rechtes leihen !

Jetzt haben sich die bisher allein noch widersprechenden
Dreiverbandsmächte durch ihre bedingungsweise abgegebene
Einwilligung moralisch die Hände gebunden . Der Zustimmung
des gesamten Dreibundes ist die Pforte seit langem versichert .
Oesterreich hat sein Einverständnis im Wintersemester bet
bosnischen Annexionskrisis und Deutschland bei Gelegenheit
der Verhandlungen über die Bagdadbahn zu erkennen gegeben ,
Italien endlich es ausdrücklich im Frieden von Lausanne
erklärt .

Natürlich erwächst nun der Türkei die doppelte Pflicht ,
Reformen ihrer Rechtspflege und ihres Postdienstes zu be-
schleunigen und nicht bloß auf dem Papier ihrer fieberhaft
arbeitenden Gesetzgebung , sondern sie auch in Fleisch und Blut
zu überführen . Was nicht so leicht ist . Auch die Freunde der
Türkei , die ihr ihren großen politischen Erfolg von Herzen
gönnen — daß eben die Feinde so blindlings in die Sackgasse
einer bedingten Einwilligung hineingelaufen sind — werden
manche Unbequemlichkeiten der Uebergangszeit und manche
eigenen Nachteile in den Kauf nehmen müssen . Aber es
konnte eben nicht länger geduldet werden , daß Rußlands ,
Frankreichs und Englands Botschafter alle Hochverräter am
ottomanischen Staate unter ihren Schutz nahmen , sobald sie
sich ein ausländisches Bürgerrecht erschlichen hatten , daß unter
diesem Deckmantel ein Netz des Verschwörerunwesens über das
Reich gesponnen wurde . Die Türkei hat das gleiche Anrecht
aus den Begriff eines unabhängigen Staates und autonome
Ordnung ihres Wesens , wie die nichtmuhammedanischen
Länder !

Andrer und Engländer .
— Karlsruhe , 14 . Sept . „Indien " — schon seit langer Zeit ist

dem Engländer nicht ganz wohl bei der Nennung dieses Namens .
Es ist ein schwacher Punkt des britischen Weltreiches , vielleicht sein
schwächster. Freilich , schwerlich werden fremde Schiffe oder Heere
an Indiens Küste landen , aber an der englischen Herrschaft in In -
dien selbst nagt — und das wissen die Briten sehr wohl — schon seit
langem der Wurm . In dem demnächst erscheinenden neuen Hefte
des „Türmers " legt Max R . Funke dar , wie sich das Verhältnis des
modernen Jndiers zu seinem Herrenvolke allmählich entwickelt und
gestaltet hat .

Die Engländer haben es als ihre Pflicht angesehen , den Hindus
die gleiche Erziehung zugänglich zu machen , wie sie dem Engländer
geboten wird . Sie haben ihnen also Gleichheit der Rassen , Gleich -
heit des Gesetzes , die Verachtung der Völker , die sich unterjochen
lassen , die Achtung der Patrioten , die für ihr Vaterland sterben , ge»
predigt , kurz , ihnen eine sehr edle Erziehung vermittelt — die aber ,wenn sie von den Siegern gelehrt wird , auch recht gefährlich ist. In
der Tat , dieses moderne Leben ist in Indien dem englischen Element
nicht sehr günstig . Ihre unversöhnlichsten Gegner sind die „Jung -
Hindus "

, die mit den Schätzen europäischer Zivilisation bekannt
wurden . Und das Hinduelement der alten unwissenden Generatio -
nen ist es noch, die die besten Stützen Englands bildet . Ich meine
hier die Sikhs des Pendschabs , welche bei dem Organisationswerk
des indischen Kaiserreiches mitgeholfen haben , in einem Reich von
300 Millionen Einwohnern gegen 75 000 europäische Soldaten .

Die jungen Hindus sind in Mengen nach England gekommen,um an de» dortigen Universitäten die Geheimnisse ihrer Sieger zutudieren ; auch haben sie dort die Idee und den Geschmack der Frei -
heit kennen gelernt . Unsere abendländischen Ideen , in morgenlän -
dische Gehirne gestreut, tragen unerwartete Früchte. Nach Indien
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zurückgekehrt , finden diese aufgeklärten Hindus nicht die Stellungen ,
welche ihrem Bildungsgrad und Ehrgeiz entsprechen , und bilden so-
mit eine äußerst ernsthafte Gefahr . Sie versuchen , Beamtenstellungen
zu erhalten , aber diese , und besonders die höchsten , sind nur den Wei¬
ßen , d . h . den Engländern , vorbehalten . 800 englische Staatsbeamte
in Indien erhalten zusammen ein jährliches Einkommen von 280
Millionen Mark , während 130 000 Hindubeamte mit 65 Millionen
Mark jährlich auskommen müssen , d . h . ein durchschnittlicher Jahres -
gehalt von 500 Mark pro Mann . Obgleich diese Hindubeamten eng -
lische Lehre und Erziehung erhalten haben , um hohe Amtsstellungen
einzunehmen , gibt man ihnen nur untergeordnete Posten , ja oft nicht
einmal diese .

Die Engländer haben versucht , die Hindus zu assimilieren , sie
aus ihrer Unterwürfigkeit und aus ihrem Fatalismus zu erwecken,
und haben aus ihnen nur Rebellen , Nihilisten und Unzufriedene
gemacht . Diese Hindus gründen zahlreiche Eeheimbünde , veröffent¬
lichen regierungsgefährliche Zeitungen , sie kommentieren ohne Ende
den Sieg Japans über das stolze Rußland , sie predigen im ganzen
Land , daß die englische Herrschaft an einem einzigen Tage durch
Ausrottung des Fremdlings ein Ende gemacht werden kattn ; kurz ,
eine recht zweifelhafte Propaganda in einem

'
Land , wo die Fanatiker

nach Millionen zu zählen sind und wo das .menschliche Leben keinen
Wert hat .

Das große indische Problem ist ein Weltproblem : 80 Prozent
der gesamten Bevölkerung widmen sich ausschließlich der Landwirt¬
schast. Und diese Menge von 24fl Millionen Individuen sind infolge
der Steuern völlig zugrunde gerichtet , wie nirgeicks anderswo auf
Erden . Drei Viertel des Einkommens eines jeden Landmannes gehen
in die unermeßlichen Staatskassen Englands , und n-ichts bleibt mehr
für die Landwirtschaft übrig . Von diesen gewaltigen Summen ent -
blößt , siechen Land wie Leute hin und fallen schließlich dem Hungertod
und der Pest anHeim . Von 1860 bis 1900 sind allein 30 Millionen
Menschen — wahrlich ein « große Nation — von der Pest weggerafft
worden , und im Laufe der letzten 14 Jahre weist der Zensus von
Indien 6 Millionen Opfer dieser fürchterlichen Krankheit auf .

Dieses soziale Elend wird nun noch durch die revolutionäre Pro -
paganda vermehrt , die ihre größten und kühnsten Teilnehmer unter
den 14 Millionen Brahmanen findet , welche überall im Lande den
heiligen Krieg gegen die Engländer predigen . Die Überproduktion
der studierten Hindujugend , die ohne Brot , ohne Stellung sind , beun¬
ruhigt schon heute die zivilisiert on Gesellschaften , garantiert durch eine
überlieferte Disziplin und dr . eine wohlorganisierte Polizei ; in
einer so komplexen als auch mysteriösen und schmerzlichen Welt , wie
Indien es ist mit feiner Masse von 300 Millionen Hungernden , auf -
gestachelt von den brotlosen Aufgeklärten , den fürchterlichsten Agenten
des kommenden Ausstandes . Die europäische Erziehung hat ihre »reli¬
giöse Unduldsamkeit geheilt und jetzt sieht man Muselmann Hand
in Hand mit den Brahmanen , den Sikhs und den Parsen zur lokalen
Wahlurne gehen , um verbrüdert die einen für die anderen zu wählen .
Die geheimen Gesellschaften vermehren sich von Jahr zu Jahr zu-
sehends und werden durch Hilfe unterstützt , die aus England , Europa
und Amerika kommt . Es hat an Engländern nicht gefehlt , die ihre
Landsleute auf diese Entwickölung aufmerksam gemacht und sie drin -
gend gewarnt haben . So hat sich denn das Verhältnis zwischen dem
modernen Jndiertume und den Engländern so gestaltet , daß der in -
dische Besitz für England eine dauernde Bedrohung bildet . Und es
ist nicht ausgeschlossen , daß Indien gerade die jetzige Zeit für geeignet
halten könnten , dem in dem Krieg mit Deutschland so frivol hinein -
geschrittenen England eine schwere Gefahr zu bereiten .

(Telegramm .)
i= : Frankfurt a. M ., 13. Sept . (Nicht amtlich .) Die

„Franks . Ztg .
" meldet aus Konstantinopel : Die englische ,

zwischen Bagdad und Basra verkehrende
Lynch - Schiffahrtslinie hat den Verkehr ein -
gestellt . Ebenso hat England den daran anschließenden
Verkehr von Basra nach Bombay aufge -
Hoven . Diese englische Maßnahme kann, da sonst
Störungen dieser einträglichen Linie nicht zu befürchten sind ,
nur die Tendenz haben , wegen der zunehmenden
Erregung in Indien dessen lebhaften Wech -
selverkehr mit dem türkischen Reich zu
unterbinden .

Amerikanische Friedensvermittlung .
(Von unserer Berliner Redaktion . )

LH Berlin , 13. Sept . Präsident Wilson entwickelt einen
großen Eifer , sich den europäischen Mächten als Friedensver -
mittler zu empfehlen . Er hat eine Einladung zum demokra-
tischen Kongreß mit der Begründung abgelehnt , daß die euro -
päische Lage ihn allzu sehr in Anspruch nehme , und man schließt
in Amerika daraus , daß er schon jetzt den Versuch einer Frie -
densvermittlung unternehmen wolle . Man hat in Deutsch-
land gewiß keinen Grund , irgend etwas gegen dieses Bestreben
einzuwenden , aber auch keinerlei Ursache, sich dafür zu erwär -
men . Zn diesem Kriege muß der Frieden mehr von Deutsch-
land diktiert » als zwischen den kriegsführenden Staaten mter
etwaiger Mitwirkung jenes „ehrlichen Maklers " vereinbart
werden , sonst wird es wieder ein fauler werden .

Daß Wilson so bald schon versucht , seinen Einfluß für
eine Beschleunigung des Friedens geltend zu machen , ist noch
auf anderes zurückzuführen als auf Friedensliebe allein . Die
Vereinigten Staaten werden von den Wirkungen des euro -
päischen Krieges viel mehr in Mitleidenschaft gezogen , als man
glauben sollte . Das amerikanische Wirtschaftsleben ist zwar
an und für sich weniger von Europa abhängig , als umgekehrt
das europäische Wirtschaftsleben von Amerika . Aber die Ab -
hängigkeit ist immerhin stark genug . Die amerikanische Zn -
d.ustrie bedarf bei ihrer rastlosen Expansion fortgesetzt in
großem Umfange europäischer Kapitalien , und der Krieg
bringt naturgemäß den gewöhnlichen Geldzufluß aus der alten
Welt ins Stocken . Noch wichtiger fast ist , daß der Krieg die
Einwanderung aus Europa fast ganz zum Stillstand gebracht
hat ; man bedarf aber eines fortgesetzten Zustromes anspruchs -
loser osteuropäischer Proletarier für die Verrichtung der nie -
drigeren Arbeiten , zumal in Bergwerken . Schließlich kann die
Union bei dem fast völligen Fehlen einer eigenen Handelsflotte
nur einen geringen Teil seiner Exportwaren verschicken . Alle
diese Gründe tragen dazu bei , den Präsidenten Wilson dazu
anzuspornen , für die Wiederherstellung des Friedens in Eu -
ropa zu wirken .

Ein Kngentelegramm Poincarss .
t=s Bordeaux , 12. Sept . Der „Frankf . Ztg .

" geht von
hier folgende Meldung zu : Präsident Poincar « telegraphierte
an den Präsidenten der Vereinigten Staaten von Nord -
cunerika , Wilson , nicht die Franzosen , sondern die Deutschen
verwendeten Dum -Dum -Eeschosse und suchten nun die Wahr -
heit z« verdrehen , um neue Barbareien begehen zu können.

Die Abl «» gn»ug Poincares ist an den Präsidenten Wilson ge-
richtet, offenbar , mn den vom deutschen Kaiser an diesen gerichteten

ffaStrrfje Nresle .

Protest gegen den Gebrauch von Dum - Dum -Geschossen durch Eng -
länder und Franzosen zu entkräften . Dabei ist dem Oberhaupt der
französischen Republik nichts weiter eingefallen , als daß er die gegen
Frankreich erhobene Anklage nun gegen Deutschland richtet . Die
Schändlichkeit , mit der dieser Krieg begonnen worden ist, wird in
diesen amtlichen Lügen des englischen Ministers Grey , der ebenso
die Beschuldigung betr . die Dum -Dum - Eeschosse auf die Deutschen
zurückschob, und des französischen Präsidenten fortgesetzt . Deutsch -
land hat die Beweise für seine Behauptungen zu Tausenden in Hän -
den , es hat leider auch in seinen Lazretten traurige Beweise der
Wirkung dieser Mordgeschosse liegen , und furchtbare Photographien ,
die uns zu Gesicht kamen , werden bald in medizinischen Fachzeit -
schriften der Welt zeigen , mit welchen verruchten Mitteln England
und Frankreich diesen Krieg führen .

Das Wort des deutschen Kaisers und des deutschen Reichskanz -
lers sind Erklärnngen , deren Wahrhaftigkeit über allem Zweifel
steht . Wenn Grey und Poincare das Gegenteil davon behaupten ,
beweisen sie damit lediglich , daß sie den Mut haben , mit vollem
Bewußtsein vor der ganzen Welt eine dreiste Lüge zu sprechen . Abei
es gibt ein Mittel , vor dem Aeropag der Völker die Wahrheit der
deutschen Anklagen und die Nichtigkeit der Ableugnung der Schul -
digen zu erweisen . Die Tapferkeit der deutschen Krieger hat die
Beweismittel in die Hände Deutschlands geliefert , sie liegen dem
Gerichte vor . Angesichts dieser -Beweise zu leugnen , ist so erstaunlich ,
daß man es nur mit der Verzweiflung erklären kann , die offenbar
die englischen und französischen Kriegsmacher ergriffen hat . Um der
Weltschande zu entgehen , als systematische Mörder im buchstäblichen
Sinne gebrandmarkt zu werden , leugnen sie . Man wird ihnen nicht
glauben : denn , so meint das „Frankfurter Blatt "

, wer würde über »
führten Verbrechern glauben ?

Generalgouvernsur von der Goltz an die
Belgier .

— Der Eeneralgouoerneur von der Goltz hat folgenden Anschlag
in Belgien verbreitet :

„S . Majestät dem Deutschen Kaiser hat es gefallen , mich nach
der Einnahme des größten Teiles des belgischen Bodens zum Ge -
neralgouverneur zu ernennen . Ich habe den Sitz der allgemeinen
Regierung nach Brüssel gelegt und zwar in das Ministerium für
Kunst und Wissenschaft . Im Auftrage S . Majestät des Kaisers ist
eine bürgerliche Behörde hinzugefügt worden , die ihren Sitz im
Kriegsministerium hat und deren Vorsteher Exzellenz von Sandt ist.

Die deutschen Truppen setzen ihren Siegeszug in Frankreich
fort . Meine Aufgabe ist es , Ruhe und Ordnung in Belgien zu Hand -
haben . Jede feindliche Handlung der Einwohner , jeder Plan , um
Verbindungen mit Deutschland zu stören , Bahnen , Telegraphen oder
Telephone zu beschädigen , werden auf das strengste bestraft . Jeder
Versuch eines Aufstandes wird auf das rücksichtsloseste unterdrückt
werden . Es ist die Härte des Krieges , daß bei Bestrafung von feind -
lichen Handlungen außer den Schuldigen auch Unschuldige getroffen
werden , umso mehr ist es Pflicht aller verständigen Bürger , einen
Druck auf die übelwollenden Elemente der Bevölkerung auszuüben ,
um diese von jeder einzelnen Handlung gegen die öffentliche Ord -
nung zurückzuhalten .

Die belgischen Bürger , die friedlich ihren Geschäften nachgehen ,werden von den deutschen Truppen und der Regierung nichts zu be-
fürchten haben . Soviel als möglich muß der Handel wiederherge -
stellt , müssen die Fabriken wieder arbeiten und muß die Ernte her -
eingeholt werden .

Bürger Belgiens ! Ich verlange von niemand , seinen vaterlän -
dischcn Gefühlen abzuschwören , aber ich erwarte von allen eine ver -
ständige Unterwerfung und einen vollkommenen Gehorsam unter die
Befehle des Generalgouverneurs . Ich rufe euch auf . Vertrauen zur
Regierung zu haben . Dieser Aufruf richtet sich besonders an die
Staats - und Gemeindebehörden , die auf ihrem Posten geblieben
sind . Je mehr der Aufruf befolgt wird , desto mehr dient ihr eurem
Vaterlande .

Gegeben Brüssel , 2 . September 1914 . Der Generalgouverneur :o. d. Goltz , Feldmarschall .
" sLeipz . N . N .)

Eine norwegische Stimme für Deutschland
W .T .B . Kristiania . 14. Sept . Der norwegische Gelehrte

Hauris Aal veröffentlicht an der Spitze des „Tagbladets "
.das der Regierung nahesteht , einen flammenden Protest gegendie im Auslande verbreiteten falschen Beschuldigungen über

Deutschland. Er beweist , daß während des Burenkrieges der
Kaiser von Rußland dem Kaiser Wilhelm II . vorgeschlagen
habe , das entblößte England anzugreifen , was Kaiser Wil -
Helm abgelehnt habe . Ebenso , daß Deutschland während des
japanischen Krieges Rußland nicht in den Riicken fiel , fon-
dern Rußland zu einem ehrenvollen Frieden verhalf . Hätte
Kaiser Wilhelm gewollt , so hätte Deutschland damals dem
Zarenreich den Todesstoß gegeben .

Aal zitiert dann die Rede Kaiser Wilhelms II . am 23.
März 1905 in Bremen . — Jetzt fei Deutschland der Krieg
aufgezwungen worden . Jeder rechtlich Denkende könnte das
in allen Dokumenten nachlesen . Rußland , England und
Frankreich standen fertig da und wollten den Krieg . Frank -
reich und Rußland haben schon vor der Kriegserklärung die
Grenze überschritten . Belgien habe mit Frankreich einen
Vertrag geschloffen . Deutschlands Auftreten auch gegen Bel -
gien fei völkerrechtlich berechtigt .

Aal schließt: „In den letzten 14 Jahren sei kein Land so
abgeneigt gewesen gegen den Krieg mit einer zivilisierten Na -
tion , und so klar darüber , daß seine Eroberungen auf den Kul -
turfeldern mit geistigen Waffen und nicht auf geographischem
Gebiete mit dem Schwerte erfolgen müsse, oder sich so seiner
Verantwortung in der Politik bewußt gewesen , wie Deutsch-
land .

"

„Will man auf dessen Richtungen hinweisen , so brauche
man nur zu antworten .' Deutschland habe keinen Pfennig ,keine Exerzierstunde zu viel angewendet .

"

Der Inhalt des Artikels ist der , daß Deutschland in der
Notwehr gehandelt habe, seine Sache sei gerecht, jeder rechtlich
Denkende Nicht -Deutsche müsse dies laut vor aller Welt be-
kennen .

Deutschland und der Krieg.
W .T .B . Berlin , 13 . Sept . (Amtlich .) Während des Krie -

ges werden keine Schiffsjungen eingestellt und auch keine An -
Meldungen zum Eintritt angenommen . Gesuche um Einste !-
lung als freiwillige Matrosen sind an das Kommando der I .
Matrosendivision in Kiel oder an das der II . Matrosendivision
in Wilhelmshaven zu richten .

= Berlin , 11 . Sept . Der Deutsche Luftfahrer - Verband gibt
bekannt , daß der für den Oktober ds . Js . angesetzte ordentliche
13. deutsche Luftfahrertag bis auf weiteres verschoben wird , da
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ein großer Teil seiner Mitglieder dem Vaterland seine Dienste
zur Verfügung gestellt hat .

Ein Pressebeirat für die militärische Zensur .
— Berlin , 13. Sept . Der weitere Fortgang der militärischen

Operationen wird auch eine größere Freiheit hinsichtlich des Nach»
richtenwescns mit sich bringen . Um aber auch weiterhin ein ver -
ständnisvolles Zusammenarbeiten zwischen Zensur und Presse , zwi¬
schen der militärischen Führung und den Zeitungen zu sichern , hat
sich das Oberkommando der Marken entschlossen , einen Zensurbeirat
ins Leben zu rufen , dem 15 Berliner Journalisten aller Richtungen
angehören . Dieser wird mit den der Zensurbehörde angehörigen
Offizieren und Generalstabsmitgliedern gemeinsame Sitzungen ab -
halten . ( Straßb . P .)

Der Heldentod des Prinzen von Meiningen .
— Berlin , 13. Sept . Ein Samariter der Berliner Etappen -

kolonne vom Roten Kreuz hat dem Zentralbureau des Roten
Kreuzes in Frankfurt a . M . folgende telegraphische Meldung über
ven Tod des Prinzen Ernst Ludwig von Meiningen erstattet :

Prinz Ernst Ludwig von Meiningen fiel an der Spitze seiner
Truppen , von einer Kugel schwer getroffen . Von einem Samariter ,
der ihn aufzunehmen versuchte , erbat sich der Verwundete einen
Schluck Wasser und überreichte ihm dann einen Zettel aus einem
Feldnotizblock , der folgende Worte enthielt : „Wenn ich auf dem
Felde der Ehre für Deutschlands Größe fallen sollte , so begrabt mich
nicht in meiner Fürstengruft , sondern scharrt mich in das Grab
meiner tapferen Kameraden ein . Grüßt mir meinen Kaiser ! "

Die Verwundung des Prinzen Joachim .

4 - Berlin , 13 . Sept . Prinz Joachim , der jüngste Sohn dec
Kaisers , der in den letzten Kämpfen auf dem östlichen Kriegsschauplatz
durch einen Schrapnellschuß an den Beinen verwundet wurde und
kurze Zeit in einem Lazarett in Allenstein untergebracht wurde , ist
heute Morgen in Verlin eingetroffen . Auf dem Charlottenburger
Bahnhof ist die Kaiserin kurz nach 6 Uhr mit mehreren Mitgliedern
der Schöneberger Sanitätswache eingetroffen , um den Prinzen abzu .
holen und ihn nach dem Schloß Bellevue zu bringen . Prinz Joachim ,
der auf dem Transport von seinem Adjutanten begleitet war , wurdd
auf einer Tragbahre aus dem Wagen gehoben . Die Kaiserin küßt»
und umarmte ihn und überreichte einige Rosen . Gerührt betrachtet ?
sie, wie die „B . Z .

" meldet , das Eiserne Kreuz , das der Prinz bereits
trug , und sagte , es sei das erste , das sie in diesem Krieg sehe. Beim
Ausgang des Bahnhofs wurde der Prinz mit stürmischem Hurra und
guten Wünschen für baldige Genesung begrüßt . Der Prinz gab vrr
Hoffnung Ausdruck , recht bald wieder ins Feld ziehen zu
können . (Frkf . Ztg .) .

Beförderungen im bayerischen Heere .
W .T .B . München , 12 . Sept . (Nicht amtlich .) Das Ver

ordnungsblatt des Kriegsministeriums gibt bekannt :
Befördert wurden zu Generalleutnants mit dem Prädikat

Exzellenz die Generalmajore Schrott , Kommandeur der 2 . Ka -
valleriebrigade , Frhr . v. Stein , Kommandeur der 1 . Feldartil .
leriebrigade . Ritter von Eyßling , Kommandeur der 6 . Feld -
artilleriebrigade , von Hellingrath , Kommandeur der 6 . Kaoal »
leriebrigade , General von Wenninger , Militärbevollmächtigter
in Berlin .

Zu Generalleutnants wurden befördert : die Obersten KL«
berle , Abteilungschef im Kriegsministerium , Frhr . von Nagel
zu Aichbeig , Chef des Generalstabs des 1 . Armeekorps , Prinz
Karl von Bayern , ä la suite des 2. Infanterieregiments ,
Zöllner , Abteilungschef bei der Zentralstelle des Generalstabs ,
kommandiert zum Großen preußischen Generalstab . von Pech-
mann , Kommandeur des Znfanterieleibregiments , von Eodin ,
Kommandeur des 1 . Infanterieregiments , Prinz Franz von
Bayern , Kommandeur des 2 . Infanterieregiments unter gleich-
zeitiger Stellung ä la suite dieses Regiments , Zehlin , Kom »
mandeur des 3 . Infanterieregiments , Frhr . von Tauphoeus ,
Kommandeur des 11. Infanterieregiments , Weiß -Zonak , Kom¬
mandeur des 18. Infanterieregiments .

Zum Major wurde ernannt Rittmeister Prinz Konrad von
Bayern , a la suite des 1. schweren Reiterregiments .

Militärseelsorge .
W .T .B . Berlin , 12 . Sept . ( Nicht amtlich .) Unter der Ueber -

schrift : „Evangelische Militärseelsorge " bringt eine Zeitung einen Ar -
tikel aus Bonn , in dem darüber geklagt wird , daß im Felde genug
katholische Geistliche , aber nicht evangelische gebe . Zum Beweis wird
auf die Erfahrung hingewiesen , die ein Geistlicher in den Lazaretten
In Belgien gemacht hat , in denen er zwar deutsche Verwundete in
Menge , aber keinen evangelischen Pastor gefunden habe .

Dazu bemerkt der Feldprobst D . Wölfing , es handle sich hier um
die sattsam bekannten Klagen derer , die anstatt an der zuständigen
Stelle sich zu erkundigen , gleich einen Entrüstungsartikel in die Zei -
tung bringen , der böses Blut mache . Wie 1870 , so sei auch diesmal
Borsorge getroffen , daß eine genügende Zahl von Feldgeistlichen aus »
rückt und das nicht erst , wie etliche Zeitungen irrtümlich berichten »
durch einen Brief an die Kaiserin veranlaßt , sondern aus eigenster
Initiative der zuständigen Stellen heraus . Die Leitung der evange «
lischen Militärseelsorge bedürfe keiner unberufener Ratgeber .

Deutsche Feldpost .
— Berlin , 12. Sept . In Ausführung einer Postbeförde «

rung mit Kraftwagen ist am 9 . bei Villers Cotterets — süd¬
westlich von Soissons — ein Sohn des Fabrikdirektors Ehr «
Hardt aus Zella St . Blasii ( im Thüringer Wald ) , der sich mit
einer größeren Zahl Postautos auf den Kriegsschauplatz be«
geben hatte , von feindlichen Truppen überfallen und erschossen
worden . Man sieht hieraus , daß die Feldpost keine Gefahr
scheut, um die Feldpostsendungen an die in der Front stehenden
Truppen zu überbringen . Ob bei dem Ueberfall Posten in
Verlust geraten sind , ist noch nicht festgestellt .

Eine neue Verleumdung .
■= Berlin , 13- Sept . Amtlich wird erklärt : Nach einer

Meldung aus Kopenhagen hat der dortige französische Ge«
sandte sich nicht entblödet , folgendes zu verbreiten :

„Die französische Rote Kreuzschwester Marcelle Jonny habe
unter Anerbieten eidlicher Erhärtung vor dem Gerichte in Nancy
nachstehendes erklärt : Nach dem Gefecht bei Moncel sur Seilte wurde
ich und zwei Mitschwestern zum Dienst auf das in deutschem Besitz
verbliebene Schlachtfeld entsandt . Auf der Wahlstatt sahen wir
einen bayerischen Offizier und einen Soldaten im Begriffe , zwei
verwundeten Franzosen die Ohren abzuschneiden. Der eine war ei»
Offizier . Als ich und meine Begleiterinnen , die gleich mir die Ab«
zeichen des Roten Kreuzes trugen , den Unglücklichen zu Hilfe kommen
wollten ,schoß ein bayerischer Offizier auf mich und verwundete mich
am Arm . Als ich aus meiner Ohnmacht erwachte , sah ich meine bei -
den Begleiterinnen getötet an meiner Seite liegen . Ich kam dann
nach Moncel ins Lazarett ."

Eine hysterische Phantasie zeitigt ja die ungeheuerlichsten
Dinge . Diese Geschichte trägt für jeden , der deutsche Offiziere



Ux 420 , Abendblatt . Montag , den 14. Sept . 1914. sche Presse . Wette 3.

kennt , so deutlich den Stempel der Erfindung , dctjj man sie
nur mit Verachtung zurückweisen kann .

Sonstige Meldungen .

W .T .B . Cronberg i . T . , 12 . Sept . (Nicht amtlich . ) Prinz

Wolfgang von Hessen ist heute zur Front abgereist . (Prinz
«Zolfgang ist ein Sohn des Prinzen Friedrich Karl (aus dem

landgräflich hessischen Zweig ) und der Prinzessin Margarethe
von Preußen . Prinz Wolfgang ist am 6. November 1836 in

Rumpenheim geboren und hat einen Zwillingsbruder namens

Philipp . Zn seiner Familie ist noch ein jüngeres männliches
Zwillingspaar vorhanden .)

Ossterreich -Mngarn und der Krieg.
— Wien . 13. Sept . (Nicht amtlich .) In nächster Zeit

sollen die 1894 geborenen und dann die 1892 und 1893

geborenen Landsturmpslichtigen , letztere soweit sie weder

assentiert noch waffenunfähig befunden werden , zur Land -

sturmmusterung herangezogen werden . Die bei dieser geeig -

net befundenen werden sodann in einem nicht allzu fernen

Zeitpunkt auf Grund des Landsturmgesetzes zum Dienst mit

der Waffe einberufen werden .
WT .23 . Wien , 14 . Sept . (Nicht amtlich .) ließet den Heldentod

des Oberston Reylhanifch des Landwehrregiments Nr . 9 erzählt ein
verwundet zurückgekehrter Offizier dieses Regimentes : Ein Maschinen¬
gewehr Hätte die ganze Mannschaft verloren . Da schleppte sich der

Oberst, der bereits zweimal durch Gewehrkugeln verwundet worden
war , zu dem Maschinengewehr und rief mit lauter Stimme „Ein Zu-
rück gibt es nicht, es lebe der Kaiser" . Dann bediente der Oberst
selbst das Maschinengewehr längere Zeit hindurch, bis er von einer

Schrapnellkugel am Halse tätlich getroffen zusammenbrach.

Eine Kluft .
i— Wien . 13 . Sept . (Nicht amtlich . ) In der „Reichs -

post" erinnert ein Marineoffizier daran , daß am 16. August
1300 der Kommandant des am 16 . August d . Js . in der

Adria gesunkenen Kreuzers „Zenta "
, Fregattenkapitän Tho -

mann , mit den Offizieren und Mannschaften des Schiffes die

französische Gesandtschaft in Peking , die schon einmal voreilig
von der französischen Besatzung geräumt war , noch rechtzeitig
zurückgewann und daselbst gefallen ist . Die weitere Ver¬

teidigung dieses von allen sehr heiß umstrittenen Objektes bis

zum schließlichen Entsatz wäre den Franzosen ohne das zähe

Ausharren des „Zenta " -Detachements wie bekannt unmöglich

gewesen . Am 18. August 1900 schwur man in der glücklich

gehaltenen französischen Gesandtschaft den „braves Autrichiens "

und der „Zenta " im besonderen ewige Dankbarkeit . Einen

Dank dafür , daß die tapferen Retter der .Lenta " am 16.

August 1900 ihr Leben für die bedrängten Franzosen in die

Schanze schlugen, habe Oesterreich nicht begehrt , aber es müsse
daran erinnert werden , welche Kluft zwischen diesem Datum

und dem 16. August 1914 liege , da die Franzosen angesichts
des Todesringens der Heldenmütigen von der „Zenta " allen

Seemannsbrauch vergessend davondampften , indem sie die

waffenlosen Schiffbrüchigen ihrem Schicksal überließen .

Oesterreichs Krieg mit Serbien und
Montenegro .

— Budapest , 13. Sept . Die Blätter melden aus Essegg:

Wie das Blatt „Drau " auf Grund der amtlicherseits erteilten

Aufklärung meldet , kann der Einbruch der höchstens 10 000 bis

15 000 Mann betragenden serbischen Abteilungen in Syrmien

als nichts anderes betrachtet werden , als ein Versuch zu be-

unruhigen . Wir besitzen, wie die Vernichtung der Timok -

Division bei Mitrowitza beweist , in Serbien genügend Truppen ,

um diese Angriffe zurückzuwerfen . Es muß betont werden ,

daß die Behörden in Semlin , Mitrowitza und Ruma tadellos

arbeiten .
-- Wien , 13 Sept . (Nicht amtlich .) Nach einer Blätter -

Meldung aus Sofia verbreiteten serbische Blätter vor kurzem

die Nachricht , daß es der siegreichen Armee gelungen sei , ein

ganzes österreichisch- ungarisches Regiment samt seiner Militär -

kapelle gefangen zu nehmen . Tatsächlich musiziert im Stadt -

kasfeehaus in Nisch eine Kapelle , deren Mitglieder österreich -

ungarische Uniformen tragen . Die Presse klärt den Sachver -

halt folgendermaßen auf : Ma - hat 30 serbische Zigeuner tn

österreich -ungarische Uniformen gesteckt und die Kapelle war

fertig .

Die Haltung Frankreichs .
= Berlin . 13. Sept . Wie der „Neue Rotterdamfche

Courant " aus zuverlässiger Quelle erfahren haben will , wurde

Kriegs-Allerlei .
01 Die Schlüssel von Luneville. Der kühne Hpsarenritt nach

Reims , wo ei » Rittmeister mit sechs Mann den Burgermelster zur

Uebergabe der Stadt aufforderte und gleichzeitig gefangen fetzte, er.

innert an ein ähnliches Reiterstück aus dem Jahre 1870 . Jm Mittag

des 12. August erschien , wie „l 'Intermüdiaire erzahlt , vor dem Rat -

haus von Luneville eine Patrouille der Zietenhusaren . " ' .L
die sechs Reiter Ausgänge und Türen besetzten , betrat Rittmeister

von Poncet mit dem Trompeter die Amtsstube des Bürgermeisters

und fordert« die Auslieferung der Schlüssel . Das sofort herbeigeholte

Oberhaupt der Stadt versicherte zwar . Luneville sei eine offene Stadt

uird Mike daher keine Schlüssel , wie eine Festung . Der Rittmeister

wußte es besser. Als am Iii . Juli 1860 die Kaiserin Eugenie der

Stadt einen Besuch abstattete , hatte sie nämlich zwei kostbare vergoldete

Schlüssel anfertigen lassen und sie ihr beim Einzug feierlich über-

reicht. Wohl oder übel mußte jetzt der Bürgermeister diese beiden

Schlüssel ausliefern und triumphierend zog die Patrouille wieder

ab um ihrem Regimentskommandeur die kostbare Siegestrophae von

Luneville zu überbringen . Erst am nächsten Tage wurde dann die

Stadt von den Deutschen besetzt.

Die gefangene belgische Division .

<= Verlin 13 Sept . Einen kühnen Streich des 2. (sächsischen )

Feldartillerie -Regiments Nr . 2Z , das nach dem siegreichen Gefecht

der 3 Armee bei Dinant den Befehl erhalten hatte , zur Ver^o gung

des Gegners die Meuse zu überschreiten und mit Abteilungste .len

die über Warnant auf Bioul angesetzte rechte Flugelkolonne auszu-

suchen, schildert Kriegsberichterstatter Hauptmann Pietsch in dem

Hamburger Fremdenblatt . Als der Kommandeur dez Regiments

Major Richter auf der etwa 1800 Meter östlich Bioul gelegenen

Höhe ankam , meldete ihm der Führer einer sächsischen Husaren-

Patrouille , daß Bioul voller Feinde sei und seine Patrouille mehr-

fach Feuer aus dem Ort bekommen habe.
„Nach kurzer Orientierung stellte Major R, ' so erzahlt der Be-

richterstatter wörtlich, „die Nichtigkeit der ihm gemachten Meldung
fest und ließ infolgedessen die dritte Batterie unter Oberleutnant

der französische General Percin auf Befehl eines französischen I Drängen der Kriegspartei bereits ausgestellte Mobilisationsdekret

Kriegsrates erschossen , weil er eine Depesche über die Ver -

stärkung der englischen Truppen am linken Flügel der Ver -

bündeten vier Tage zurückgehalten habe . Es ist dies der

zweite französische General , der erschossen wurde . ( „Lokalanz .
" )

= Frciburg (Schweiz ) , 12. Sept . Die hier erscheinende

. .Libertg " meldet , daß General Vonnau , Kommandeur des

7. französischen Armeekorps , nach großen Verlusten , die seine

Truppen im Kampf mit den Deutschen erlitten haben , seines

Postens enthoben worden sei . An Stelle Bonnaus habe
General Pau den Oberbefehl auch über diese Truppen über -

nommen .
— Rom , 12 . Sept . Der bekannte franzosenfreundliche ita -

lienische Schriftsteller Gabriele d'Annunzio ist gestern von fran -

zösischen Vorposten als Spion verhaftet worden , als er in der

Umgegend von Paris literarische Notizen niederschrieb . Nach

Aufklärung des Irrtums wurde er wieder freigelassen . B . Tbl .

Pariser Straßensänger im Kriegslager .

^ Genf, 12 . Sept . Hier eingetroffenen französischen Zeitungen
ist zu entnehmen , daß die Kriegsverwaltung genehmigt hat . daß Pa -

riser Straßensänger sich ins Lager begeben, um dort die Stimmung
der Truppen durch das Vortragen ihrer Chansons zu heben. Zn
einem der Pariser Blätter findet sich folgende Ankündigung im text-

lichen Teil :
„Der Kriegsministsr hat gestern morgen einen Beschluß unter -

zeichnet , durch den Herr Theodor Botrel autorisiert wird , sich in alle

Lager , Depots und Lazarette der inneren Zone des Nordens und

Ostens zu begeben, um dort seine patriotischen Gedichte vorzutragen
und vorzusingen. Alle Militärbehörden werden gebeten , ihm einen

guten Empfang zu bereiten ." Wie weiter hervorgeht , hat sich der

neue Tyrtäus nach Lothringen begeben, um dort durch seine Gesänge
die französischen Truppen anzufeuern .

Engwnö und der Rrieg.
Berlin , 12 . Sept . Seit Mittwoch gelten , wie der „Voss.

Ztg .
" gemeldet wird , in England strengere Anordnungen für

die Behandlung der Fremden . Zahlreiche Deutsche , die bisher

ihre Berufstätigkeit fortsetzen durften , wurden , soweit sie Waf -

fen tragen können , den Militärbehörden übergeben . Sieben

Reservisten , darunter Pastor Hertzog , wurden ins Gefangenem

lager übergeführt . (Köln . Ztg .)
— London , 13. Sept . Lord Curzon sagte in einer Rede in

Glasgow , er hoffe es zu erleben , daß die Lanzen bengalischer
Reiter auf den Straßen Berlins funkelten und dunkelhäutige
Gurkhas es sich in den Potsdamer Parks bequem machen wer -

den . (Wir hoffen , daß der ehrenwerte Lord etwas ganz anderes
erleben wird , davon er sich heut noch nichts träumen läßt . D . N .)

Der englische Lügenfeldzug .

— Rotterdam , 12. Sept . Am 7. Sept . erhielt das englische Ge»

neralkonsulat folgendes Telegramm : „Nach Angaben der britische»
Admiralität sind bis heute neun neutrale Kauffahrteischiffe durch
deutsche Minen vernichtet worden , darunter fünf dänische , zwei nie«

derländische, ein norwegisches und ein schwedisches Schiff. In den

meisten Fällen verlor überdies ein Teil der Bemannung das Leben,

gez. Grey, Minister des Aeuhern, London .
"

Sir Edward Grey setzt also den eigenen Namen ein , um den
Deutschen die Schuld am Untergang neutraler Schiffe in Gewässern
zuzuschreiben , in denen nach vorherigen Ankündigungen der eng-
tischen Admiralität die englische Flotte Minen ausgelegt hatte .

Hervorragende Engländer gegen den Krieg .

= Berlin , 12. Sept . Die „Berolina -Korrefpondenz " läßt
der „Post " folgende Erklärung zugehen :

„Die Londoner „Times " läßt berichten , daß der von uns

gebrachte Wortlaut der Rede des englischen Ministers Burns

erfunden fei . Wir begreifen , daß die „Times " den dringenden
Wunsch hegt , den Eindruck der Burnsschen Rede zu verwischen .
Burns hat diese Rede nach einem uns von einwandfreier Quelle

übersandten Bericht nach einem Stenogramm in einer der

vielen Protestversammlungen gehalten . Der „Times " wird es

wahrscheinlich auch nicht angenehm sein , wenn man in Deutsch-

land erfährt , daß sich neben vielen anderen hervorragenden
Engländern auch der Lordmayor von London gegen den Krieg

ausgesprochen hat . Wird das die „Times " vielleicht auch ab -

leugnen ?

Ans Ausland .
Wie der Zar zum Kriege gedrängt wurde .

— Berlin , 12. Sept . Von wohlunterrichteter Seite erhält der

„Börsenkurier " über die politischen Vorgänge in Petersburg beim

Kriegsausbruch folgende Einzelheiten : Danach hat der Zar das auf

dreimal annulliert .
Für den Krieg waren Großfürst Nikolai Nikolajewitsch, der Mi -

nister des Innern Maklakow , der Justizminister Schtscheglowotiow
und nicht zuletzt der Kriegsminister Suchomlinow . ein Mann , dessen
Geldverlegenheiten in Petersburg sprichwörtlich sind.

Gegen den Krieg traten Ackerbauminister Kriwoschein, Fürst
Trubetzkoj, der zuletzt anstelle von Hartwig Gesandter in Belgrad
war , und bis zu einer gewissen Phase auch der Minister des Aeu«
ßern Sasanow auf . Als sich die Situation zuspitzte , war es aber
Sasonow selbst, der den Zaren in einem halbstündigen telephoni -
schen Gespräch überredete , endlich ernst zu machen . Der Kriegs -
minister Suchomlinow sekundierte dabei . Es wurde dem Zaren aus -
einandergesetzt, daß seine Dynastie in Gesahr schwebe. Daraufhin
stellte der Zar zum vierten Male das Mobilisationsdekret aus .

Großes Aufsehen erregt in Petersburg die Hinrichtung der
Gräsin Kleinmichel , einer Dame der Petersburger Gesellschaft , in
deren Salons fast alle Botschafter und russische Minister verkehrten.

Generalmajor Dratschewski, Flügeladjutant des Zaren , Stadt -
Hauptmann von Petersburg , soll an der Vorbereitung eines Auf-
standes in Polen beteiligt gewesen sein . Sein Nachfolger wurde be-
kanntlich Fürst Obolenski . (Lpz . Neuest. Nachr.)

Die Haltung Italiens .
Italienischer Einspruch gegen die italienische

Presse .
— Rom , 11 . Sept . Vertreter der italienischen Handelskammer in

Frankfurt schreiben an das „Giornale d'Jtalia " , es sei ttef zu be-
klagen, daß einige italienische Blätter in ihren Berichten über den
deutschen Krieg in Frankreich die Wahrheit böswillig fälschen und in
Italien eine Stimmung verbreiten , die die alte freundschaftliche Bun-
destreue verletzt und zu vernichten droht . Die Vertreter der Handels -
kammer erheben Einspruch gegen die unwürdige Haltung dieser Blät -
ter, sie erklären , daß die Lage der Italiener und aller Fremden in
Deutschland vorzüglich ist, und wünschen dem deutschen Volke von
Herzen , daß es in dem schweren Kampfe zum Wohle der Menschheit
bestehen möge.

Neueste Nachrichten.
W .T .B . Berlin , 14 . Sept . (Nicht amtlich .) Der Kassen -

böte Leon Zebell , der vor drei Jahren der Landwirtschaftlichen
Zentraldarlehenskasse in der Dorotheenstraße 120 000 Mark

unterschlug und die Flucht ergriff , hat das Untersuchungsge -

fängnis Moabit aufgesucht und sich dortselbst gestellt .
— Bingen a . Rh . , 13. Sept . Das Rheinische Technikum nimmt

im Oktober d . I . den llnterrichtsbetrieb in allen Abteilungen wieder
auf . Für diejenigen , die neu eintreten , beginnt der Unterricht am
22. Oktober, für die andern , die ihr Studium fortsetzen , schon am
8. Oktober. Die 14 Tage vom 8 .—22 . Oktober sollen zur Wieder -
holung und Ergänzung des Lehrstoffes vom Sommersemester dienen.
Anmeldungen werden noch entgegengenommen.

= Kattowitz , 12. Sept . Zn Warschau wurde der Over -

polizeimeister Mayer wegen großer Betrügereien verhaftet . F .Z.
W .T .B . Kopenhagen , 14. Sept . Die „Berlinske Tidende "

meldet aus London , von wohlunterrichteter Seite werde mit -

geteilt , daß das Verhältnis zwischen dem Präsidenten Wilson
und dem General Carranza , dem wirklichen Oberhaupt der

Republik Mexiko , sehr gespannt sei, weil Carranza in ziem -

lich unverschämtem Tone gefordert habe , daß die Truppen
der Bereinigten Staaten Veracruz räumen sollten . In den
letzten Tagen seien große amerikanische Truppenmassen an die
mexikanische Grenze abgegangen .

Wetterbericht des Zentralbur . f . Meteorologie u . Hydrographie
vom 14. September 1914 .

Begleitet von stürmischen Regenböen ist das gestern über
Deutschland gelegene Minimum ostwärts abgezogen und hoher Druck
hat sich von Südwesten her zungenförmig in das Binnenland herein
ausgebreitet , doch ist es nur stellenweise zum Aufklaren gekommen.
Im Nordwesten Europas ist eine neue, anscheinend ziemlich tiefe De-
pression erschienen , die nach dem Fallen des Barometers in den deut-
schen Küstengebieten der Nordsee zu schließen , sich bald weiter bin -
nenwärts ausbreiten wird ? es ist demnach trübes und ziemlich
mildes Wetter mit Regenfällen zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Taro -
meter

w IQ

Ther -
momt.
in C.

216 fo l.
Feucht.mm

Feuchtigk.
in Proz .

751 .1 12.5 8.1 76
750 .3 12 .3 8 .9 85
748 .2 14.8 11 .1 89

September
13. Nachts 9 ' ° u .
14. Morg . 7-° U.
14. Mitt . 2" U .

Höchste Temperatur am 13 . Sept . 16 .3 Grad ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 11,1 Grad . Niederschlagsmenge, gemessen am
14. September , 7 .2k früh : 0 .3 Millimeter .
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Noesjler sofort in Stellung gehen und das Dorf Bioul unter Feuer
nehmen. Nach wenigen Schüssen schon bemerkte der Stab des

Majors R . eine große Unruhe beim Feind . Diesen Moment benutzte
der Adjutant Leutnant Garke und ritt mit wenigen Reitern ohne
weiteres Besinnen ins Dorf hinein , während eine der vorher er-
wähnten rastenden Kompagnien auf Befehl des Majors R . heran-
rückte, um gegen Bioul vorzugehen. Major R . folgte seinem Ad
jutanten ins Dorf und hatte einen Anblick von überwälttgender
Tragik , indem sich die im Dorf befindlichen belgischen Truppen ohne
Kampf den wenigen Reitern ergaben .

Nach den eigenen Worten des Majors Richter kamen zunächst
hundert , dann Tausende belgischer Soldaten , Ossiziere, Unterossiziere
und Mannschaften mit hochgehobenen Armen und baten um Gnade :
„Wir ergeben uns , das deutsche Artilleriefeuer können wir nicht aus -
halten ! " riefen sie flehend. Die Zahl der Gefangenen wurde immer
größer , und schließlich stellte es sich heraus , daß es dem Major Richter
gelungen war , die gesamte belgische Dirision durch tollkühne Ueber-
raschung zum Niederlegen der Waffen zu dringen . Das Endergebnis
war ganz verblüffend : 8100 Gefangene , 50 nagelneue Kruppgeschütze ,
ein Wagenpark von 500 bis 000 Wagen , 100 Autos und 2000 bis
3000 Pferde wurden erbeutet . Der Abtransport der Gefangenen be-
gann bereits an demselben Tage (24 . August) 0 Uhr abends un>s war
am 25 . August vormittags noch nicht zu Ende .

Diese kühne Ueberraschung der belgischen 4 . Division durch Major
Richter hat überaus reiche Früchte getragen , und es verdienen die
Zeitnehmer an diesem waghalsigen Unternehmen für alle Zeiten in
der Geschichte des sächsischen F .-A .-R . 23 verewigt zu werden . Be-
sonders rühmend haben sich bei der Wegnahme der Geschütze und der
Gefangennahme der 4 . belgischen Division hervorgetan ? die Unter -
offiziere Schwartze. Bötschie, der Unteroffizier der Reserve Geckt ,
Fähnrich Störke . Gefreiter Kluge , Gefreiter Lös und Mannschaften,
deren Name mir leider nicht bekannt sind .

" (Verl . Lo5-« nz,) .
Reiche Kriegsbeute eines Parlamentariers .

— Berlin , 15. Sept . Der konservative Landtagsabgeord -
nete , Bürgermeister Preuß in Striegau , der als Hauptmann
und Kompagniechef in eitern Reserve -Jäger -Bataillon an den

Kämpfen bei Tannenberg teilgenommen hat , teilt , wie di«

„Neue politische Korrespondenz " erfährt , in einer Karte an de?
Magistrat Striegau mit , daß seine Kompagnie von den Russey
eine Kriegskasse mit 140 000 Rubel lrund 300 000 Ji ) erbeutej
hat . Vß . Ztg .

Gencralquartiermeister v. Stein .

— Berlin , 13. Sept . Der Generalquartiermeister bei
deutschen Armee , Generalleutnant v. Stein , vollendet heute seitz
SO. Lebensjahr . Der Provinz Sachsen entstammend , gehört ej
dem Heere seit 1873 an . Er stand zuerst mehrere Jahre him
durch im 1 . Feldartillerie -Regiment , besuchte dann die Kriegs ,
akademie und kam früh in den Generalstab . In diesem wa >
es , von mehreren meist nur kurzen Kommandos in der Frow
abgesehen , bis 1912 tätig , zuletzt als Abteilungsches und dan ^
als Quartiermeister . Mehrmals war er Schiedsrichter bei bei
Kaisermanövern . Vor dem Kriegsausbruch stand General v
Stein , der im Vorjahre geadelt wurde , an der Spitze der 47.
Division in Deutsch -Eylau .

Rriegsberichte.
Wollen , Wirken , Aufwärtsstreben
heischt die Zeit , die wir durchleben.
Riesenhaftes ist gelungen ,
mancher Sänger hat 's besungen;
doch die herrlichsten Gedichte
sind die knappen Kriegsberichte
aus dem Standquartier von Stein .
So steht's da , und so wird 's sein!
Eisern singe , stählern klinge
fort, du Lied der heil 'gen Klarheit ?
Herz und Mark mit Macht durchdringe,
Siegcssang der deutschen Wahrheit !

Karlsruhe . Ziska Luise Schein ber ,



Seite 4 .
Eine Ansprache des Kaisers .

= Berlin , 13 . Sept . Nach dem Gesecht bei Virton , nordwestlich
von Longwy , hat der Kaiser Gelegenheit genommen , sein Königs -
Grenadier - Regiment , dessen Kommandeur Prinz Oskar ist, zu be¬
grüßen und zu dem Siege , den das Regiment errungen hat , zu be-
gliickwünschen.

Es war am 1 . September . Das Regiment war in ein feind -
liches Dors einquartiert , da wurde gegen Abend gemeldet , daß der
Kaiser sein Regiment besuchen wollte . Schon wenige Minuten
später , als sich räum das Regiment aufgestellt hatte , traf der Kaiser
mit seiner Begleitung in fünf Automobilen ein . Der Kaiser be-
grüßte zunächst mit Umarmung und Kufe seinen Sohn und ritt dann
die Front des Regiments ab , dabei fortwährend die Mannschaften
begrüßend : „N 'Morgen , Grenadiere !" Bei der Maschinengewehr -
komvagnic blieb der Kaiser einen Augenblick stehen und fragte die
Mannschaften : „Na , habt ihr eine gute Schußzahl ? " Hierauf erfolgte
die kräftige Antwort : »Jawohl , Majestät .

" Der Kaiser fragte dann
weiter : „Wieviel Prozent Treffer ? " Worauf der Reservist Fischer
prompt antwortete : „Hundert Prozent Treffer , Majestät !" Del
Kaiser lachte . Er ging dann in die Mitte des Vierecks und hielt
eine Ansprache , in welcher er nach dem „Liegnitzer Tagblatt " unge -
fähr folgendes ausführte :

„Ich begrüße Euch als Chef und sage Euch meinen Dank . Ich
habe das Regiment schon oft bei Paraden und in Manövern ge-
sehen . Eine besondere Freude ist es mir , Euch auf erobertem Boden
zu begrüßen . Das Regiment hat sich geschlagen , wie ich es erwartet
habe , und wie es Eure Väter 1870 und 71 getan haben . Die Schlacht
bei Virton wird in der Kriegsgeschichte für ewige Zeiten mit gol -
denen Lettern eingegraben sein . Als das Regiment ausrückte , habe
ich die Hoffnung ausgesprochen , daß das Regiment sich wie unsere
Väter bei Weißenburg und Wört schlagen werde . Auch unsere Ka -
ineraden der Ostarmee haben sich bereits trefflich geschlagen unter
Führung des Generalobersten v . Hindenburg , auch di <» Armee des
Kronprinzen , die 4 . Armee , unter Herzog Albrecht von Württemberg
siegreich vorgegangen . Die Feinde ziehen sich fluchtartig zurück.
Die Ostarmee hat drei russische Korps über die Grenze geworfen , und
zwei russische Korps haben auf offenem Felde kapituliert , und 60 000
Mann (die Zahl ist bereits auf 32 000 gestiegen ) mit zwei Gene -
rälen sind kriegsgefangen . Alle diese Siege haben wir einem zu ver -
danken , das ist unser alter Gott , der über uns ist." ( Frkf . Ztg .)

Die Kriegsanleihen .
== Berlin , 13 . Sept . Die Reichsdarlehnkaffe hat eine Maßnahme

getroffen , die die Zeichnung auf die Kriegsanleihen wesentlich er -
leichtern wird . Denjenigen , die im Augenblick kein bares Geld haben ,
aber den Eingang von Zahlungen demnächst erwarten können , kom-
men die Zeichnungsbedingungen schon dadurch entgegen , daß sie den
Termin , bis zu dem die erste Einzahlung erfolgen MAß , bis zum 5 . Ok¬
tober hinausschieben ; auch an diesem Tage brauchen nur Zeichnungen
bis 1VSV Mark voll eingezahlt zu werden , während größere Beträge
am 5 . Oktober nur mit 40 Prozent eingezahlt werden müssen und die
restlichen 60 Prozent dann je zwr Hälfte am 26. Oktober und am
LS. November fällig werden . Darüber hinaus besteht für Zeichnungs -
lustige die Möglichkeit , sich das Geld für den Erwerb der Kriegsan -
leihen zunächst durch Lombardierung älteren Effektenbesitzes bei der
Darleh «-skasse zu beschaffen, ' solche Personen und Institute , die in ab -"
sehbarer Zeit auf den Eingang von Kapitalbeträgen und Zinsbe -
trägen rechnen können und die sich dafür jetzt die ungewöhnlich gün¬
stige Anlage in Kriegsanleihen - sichern wollen , finden dazu auf diesem
Wege Gelegenheit . Und ihnen bringt nun die Darlehnskasse noch
eine besondere Erleichterung, ' sie setzt nämlich , wie gemeldet , den
Zinsfuß für Darlehen , die nachgewiesenermaßen zum Zwecke der Ein -
Zahlung auf die Kriegsanleihen entnommen werden , bis zum 1 . April
1915 auf die Höhe des Reichsbankdiskonts , also bis auf weiteres
auf 6 Prozent statt 0V» Prozent fest . Die Differenz zwischen den
» .13 Prozent , die die fünfprozentigen Kriegsanleihen bei dem Emis -
sionskurfe von 97.50 tragen , und der Zinslast , die auf die Darlehen
bei der Kasse gelegt ist , wird dadurch als wesentlich vermindert .
Noch besser wäre es natürlich , auch für die Zeichnung der Anleihen ,wenn die Neichsbank , wie im Handelsteil des gestrigen Abendblattes
ausführlich erörtert , ihren Diskont bald allgemein ermäßigen könnte .
Die Geschäftswelt und das Publikum könnten dazu mesenlich bei¬
tragen . wenn jeder zu feinem Teile mit dafür sorgte , daß das noch
in ' riesigen Mengen zurückgehaltene G »ld in die Reichsbank kommt ,die es zur Notendeckung braucht .

* -k
*

— Berlin , 12 . Sept . Der Deutsche Handelstag erläßt an seine
Mitglieder folgenden Ausruf : Die Kriegsanleihe ist zur Zeichnung
aufgelegt . Draußen im Felde haben unsere Heere glänzende Erfolge
gehabt , und wir dürfen die feste Zuversicht hegen , daß wir den end -
gültigen Sieg erringen werben . Dazu sind aber noch große finan -
zielle Mittel erforderlich . Jetzt ist es an der Zeit , daß diejenigen ,die solche Mittel besitzen, sie dem Reich zur Verfügung stellen . Hier
gilt es , vaterländische Gesinnung zu betätigen , hier gilt es , seine
Pslicht zu tun . Industrie und Handel werden sich den Ruhm nicht
nehmen lassen , voll in hervorragendem Maße an der Aufbringung
der Mittel beteiligt zu sein . Wir bitten unsere Mitglieder , unser -
züglich durch die Presse oder auf anderem Wege Aufrufe zu erlassen ,um die Industriellen und Kaufleute darauf hinzuweisen , was man
von ihnen erwartet .

Der Präsident : Dr . Kämpf .
— Karlsruhe , 13 . Sept . Der Evangelische Oberkirchenrat

erlägt an sämtliche Pfarrämter und Pastorationsstellen un-
serer Landeskirche folgende Bekanntmachung : Nach § 58
Ziffer 2 der Verwaltungsvorschriften dürfen Kapitalien der
örtlichen Kirchenfonds unter gewissen Voraussetzungen auch in
Schuldverschreibungen des Deutschen Reiches angelegt werden.
Zur Anlage verfügbarer Fondsgelder in der zurzeit zur Zeich-
nung aufliegenden füufprozentigen deutschen Kriegsanleihe
(
"mit Eintragung ins Reichsschuldbuch ) erteilen wir hiermit
allgemein unsere Ermächtigung und würden es begrüßen , wenn
die Kirchengemeinderäte und Kirchenvorstände von dieser
Möglichkeit der Kapitalanlage ausgiebig Gebrauch machen .

Kriegswohlfahrtspflege .
W .T .B . Berlin , 12 . Sept . Unter dem Titel „Kriegswohlfahrts -

zwecke" veröffentlicht die „Norddeutsche Allgemeine Zeibung " einen
Erlaß des preußischen Ministers des Indern von Loebell an die Re -
gierungspräsidewten und den Ob « Präsidenten in Potsdam , in dem
es unter anderem heißt :

„Auf dem Gebiet « der Kriegswahlfahrtspflege fallen den Ge-
meinden die wichtigsten Aufgaben zu . Di « vornehmste Pflicht ist das
Eintreten für alle infolge des Kriegs bedürftige Personen , denen
gegenüber eine aus d»m Rahmen d«r gewöhnlichen Armenunter
stiitzung völlig heraustretende Krieg - Wohlfahrtspflege zu üben ist .
Die Erwartung , daß die Kommunen ihre Pfich \[ in diesem Sinne aus -
fassen , darf umso mehr gehegt werden , als sie schon verscknedentlich
freiwillig mit patriotischer Hingabe dieser Ausgabe sich gewidmet
haben und als sie mit jeder derartige « einzelnen Maßnahme in den
Kriegszeiten in erhöhtem Maße auch der Allgemeinheit und dem eige -
nen Interesse dienen . Eine Vermehrung der Zahl der Obdachlosen ist
unbedingt zu vermeiden . Die Gewährung barer Unterstützung zur

Diadifche Presse .
Ermöglichung der Mietszahlung wird sich im allgemeinen nicht em-
pfehlen . Vielmehr ist eine gerechte Einigung der Kommunen mit den
Vermietern vorzuziehen . Besondere Aufmerksamkeit wird auch dem
SchlafstelleiiWesen in den großen Städten zuzuwenden sein . Das
wirksamste Mittel gegen Obdachlosigkeit bleibt natürlich in allen
Fällen Schaffung von Erwerbsmäglichkeit . Im allgemeinen wird sich
die Wohlfahrtspflegen besser und wirksamer als durch Hergabe von
Barmitteln auf dem Wege der Naturalienleistung üben lassen . Ein
beachtenswertes Beispiel für praktische Wohlfahrtspflege bieten die
vom Roten Kreuz in Berlin ins Leben gerufenen Bürgerjpeijehallen ,
von denen Bedürftige für 1v Pfo . ew , nahrhaftes Mittagsbrot er -
halten . Es wird sich empfehlen , daß die Kommunen unter ent -
sprechender Herabsetzung der Unterstützung die Verpflegung der not¬
leidenden Bevölkerung durch Ausgabe von Speisemarken sicher stellen .
Bei weitherziger Uebung der Kriegswohlfahrtspflege in dem dar -
gelegten Sinne ist zu hoffen , daß es den Gemeinden gelingen wird ,
ohne allzugroße finanzielle Belastung Nahrung und Obdach für alle
ihre Angehörigen dauernd sich zu stellen , ohne daß ein Eingreifen
der Aufsichtsbehörde zur Erfüllung dieser Ehrenpflicht nötig wird .

NerlMlifte Mr. 23.
Feldartillerie - Regiment Nr . 14 , Karlsruhe .

II . Abteilung .
Stab : Kanonier Karl Klotzbieger , Karlsruhe , schwer verwundet .
4. Batterie : Kanon . Artur Freund , Bretten , Baden , Gesr , d . R .

Karl Seitz , Berlin , Res . Karl Grimm , Freiburg i . Br ., schwer verw . z
Kanonier Ludwig Günther , Karlsruhe , verm . ; Res . Joh . Engesser ,
Engen , Kanonier Alfons Kaeser II , Mülhausen i . Els ., schwer verw .

5 . Batterie : Gefreiter d . R . Albert Kemm , Graben (Karlsruhe ) ,
tot ; Res . Christian Wiedemeier , Rehlingshausen (Marbach ) , Res .
Joseph Horsch aus Thomashof ( Durlach ) , Ref . Karl Heinzler aus
Schöllbrunn ( Ettlingen ) , Res . Gerhard Ballmann aus Unterschön -
mat 'tenweg (Hessen) , Res . Friedrich Scheuenstuhl aus Dierbach (Neu -
stadt in Bayern ) , Gesr . Emil Sander aus Unterschefflenz (Mosbach ) ,
Gefr . Emil Glorer aus Kenzingen (Freiburg ) , Kanonier Albert
Hartmann aus Spöck ( Karlsruhe ) , Res . Friedrich Senger aus Kirr -
lach (Bruchsal ) , schwer verwundet .

6. Batterie : Unteroff . d . R . Georg Koch aus Gundersblum , Kr .
Oppenheim , verw . ; Kanonier Eugen Günther aus Tennenbronn
(Triberg ) , verm . ; Kanonier Georg Schliestadt aus Albshausen , Kr .
Melsungen , Res . Albert Bnrchard aus Leopoldshafen (Karlsruhe ) ,
tot ; Unteroff . d . R . Ludwig ReichenSach , Pforzheim , Unteroffizier
Jakob Hauser , Neckargemünd (Heidelberg ) , Kanonier Hironimus
Windolf . Gernrode , Kr . Worbis , Kanonier Karl Liefe , Magdeburg ,
Res . Christian Sachs , Riedheim , Kr . Günzburg , Res . Michael
Schwab III , Dumbach (Buchen ) , schwer verw . ? Res . Karl Kolb ,
Neckarau (Mannheim ) , tot : Res . Gottfried Decker, Hambrücken
(Bruchsal ) , verwundet .

Leichte Mnnitionskolonne : Unteroffizier d . R . Karl Heß , Moos -
brunn (Eberbach ) verm ., Kanonier Anton Förderer , Osstringen
(Bruchsal ) , vermißt .

Unsere verehrlichen
l ^ r Loftabsnnenten 51

bitten wir höflichst , die Bestellnnki ans die „ Badische Presse " für
das IV . Quartal 1914 (Oktober , November lind Dezembers
gefälligst sofort bei dem nächsten Postamt aufgeben zu
wolle» . Nur in diesem Falle kann die prompte Lieferung
durch die Post vom 1. Oktober ab erfolge» . Nach einer
postalischen Bestimmung sind bei Bestellungen, welche » ach dem
26 . September erfolge» , für die Nachbestellung 10 Pfg . extra zu
vergüte» . Wir bitte» deshalb um recht baldige Ernenernnsjder Postbestellnng . Sämiutliche Briefträger » ehme» ebenfalls
Bestellungen a» und sind von der Postbehörde befugt , in der Zeit
vom 15 . bis zum 25 . im letzten Monat des Vierteljahres die
Zahlung des Zeitungsgeldes für das nächste Quartal anzunehmenund rechtsgültig zu quittiren.
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Amtliche Nachrichten .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem
22 . August 1914 gnädigst bewogen gefunden , dem Privatdozenteu
in der Philosophischen Fakultät der Universität Bonn Professor Dr .
Ludwig Schiedmair das Ritterkreuz 2 . Klasse mit Eichenlaub Höchst-
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich mit höchste!
Entschließung vom ZI . August 1914 gnädigst bewogen gefunden , den
ev . Pfarrer Max Schüsselin in Unteröwisheim seinem Ansuchen ent -
sprechend zur Uebernahme der zweiten Pfarrstelle am Diakonissen -
Mutterhaus in Speyer am Rhein mit Wirkung vom 15. Oktober 1914
an aus dem Dienst der badischen Landeskirche zu entlassen .Das Ministerium des Innern hat unterm g . September 1914
den Amtsaktuar Ferdinand Scheuble in Mannheim zum Bezirksamt
Bonndorf versetzt .

$ Karlsruhe , 14 . Sept . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben Sich gnädigst entschlossen, während des
gegenwärtigen Krieges Taten von hervorragender Tapferkeit
durch Verleihung des Militärische » Karl Fricdrich -Verdienst-Ordens oder der Militärischen Karl Friedrich -Verdienstmedaille
zu belohnen . Pensionsbezüge werden für die Folge unbe-
schadet wohlerworbene : Rechte mit diesen Auszeichnungen
nicht verbunden sein .

Kadische Chronik .
= Bruchsal , 13 . Sept . An einem Wagen eines Transportzugeswar gestern folgende Inschrift zu lesen : Achtung ! Große Vorstellung

Oberdrahtzieher : Sir Edw . Grey . Der Lügenmikl : Niko -Laus . Der
Ehrenmann : Poincare . Ein Fischer im Trüben : Japs . Ein In -
fektenpulverhändler : Serbe . Viel Reiterei und Fußvolk . Oester , und
Ung . Kapelle . Noch mehr Reiterei und Fußvolk . Michel DreschersGarde . Erkrankt : Albert von Antwerpen . Jeden Tag Konzert der
Zweiundvierziger .

h . Mannheim , 14 . Sept . Zu dem vom Deutschen Werkbuud
vorbereiteten Reichsausschuß zur Förderung der Deutschen Form nah -
men Mannheimer Interessenten in einer Versammlung im HotelNational Stellung und nahm eine Resolution an , in der sie sich bercit erklärt , sich den vom Deutschen Werkbund begründeten Reichs -
ausschuß für Deutsche Form , mit dessen Grundgedanken sie im we -
sentlichen übereinstimmen , anzuschließen , fordern jedoch , daß bei Be -
ratungen , die die Richtlinien für Deutsche Mode bestimmen sollenVertreter der Mannheimer Modeindustrie mit zu stimmberechtigterMitarbeit herangezogen werden . Ferner beschloß die Versammlung ,einen Aufruf an die Frauen der Stadt wegen Vergebung von Herbst -

'
arbeit zu richten . Die Versammlung verband sich zu einer freien
Vereinigung zum Schutz der deutschen Arbeit .
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— Heidelberg , 13 . Sept . In Berlin starb Dr . Wilhelm Schleu -

ning aus Heidelberg im Alter von 57 Jahren . Der Verstorbene ge-
noß einen großen Ruf als Architekt , er hat die Michels -Basilika auf
dem Heiligenberg 1887 veröffentlicht . Die Tüchtigkeit dieser Arbeit
veranlagte die badische Regierung ihm einen längeren Studienauf -
enthalt im Süden zu ermöglichen . Eine bedeutsame und bis heute
nicht erweiterte oder ersetzte Frucht dieses Aufenthalts war die müh -
fame Aufnahme der großgriechischen Stadt Velig , die durch das Ar -
chäologische Institut des Deutschen Reiches 1889 veröffentlicht wurde .
Der Vater des Verstorbenen Hans Schleuning , war ein Freund des
Dichters Viktor Joseph von Scheffel , der ihm bekanntlich in d-en
feuchtfröhlichen Rodensteinerliedern ein bleibendes Denkmal ge-
setzt hat .

+ Heidelberg , 13. Sept . Zu der diesjährigen Herbstprüfung für
Einjährig - Freiwillige entließ das Pädagogium Neuenheim - Heidel -
berg 23 Kandidaten , die sämtlich die Prüfung bestanden und zwar
21 in Mannheim und je einer in Karlsruhe und Trier .

X Bühl , 13 . Sept . Im Amtsbezirk Bühl wurde eine einheit -
liche Organisation zur Unterstützung getroffen , der die Bezeichnung
„Bezirksunterstützungsvusschuß Bühl " beigelegt wurde . Der 1 . Vor -
sitzende ist : Herr Großh . Oberamtmann Zoeller , der 2 . Vorsitzende
Herr Frz . F . Geppert , Vorsitzender des Kreisausschusses Baden
Schriftführer und Kassier : Herr Justizsekretär Hurst . Diese einheit¬
liche Regelung für den Bezirk läßt mit Sicherheit besser beurteilen
in welchem Umfange es gilt , der Notlage Angehöriger und Hinter -
bliebener von Kriegern , sowie infolge des Krieges in Not Geratene !
zu steuern . Den Grundstein zur Unterstützungskasse legte Herr Hurst
durch einen gestern im Friedrichsbau gehaltenen zeitgemäßen Vor¬
trag über die Einwirkung des Krieges auf die Privatrechte , sowit
die Kriegsnotgesetze . Herr Hurst 's Ausführungen gingen dahin , daf .
es zweckdienlich wäre , wenn auch im Lande wie im Reich diese Or >
ganisation Nachahmung finden würde und daß weiter eine Zentralt
evtl . in Karlsruhe geschaffen werden möge , der etwa entbehrliche
Mittel , soweit sie in einem Bezirke nicht unmittelbar nötig sind,
während in anderen industriereichen städtischen Bezirken Mittel
fehlen , zugeführt werden .

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 14 . Sept .

-4- Eisernes Kreuz. Der Vizefeldwebel Georg Verger,
aktiver Turner der „Karlsruher Turngemeinde 1846" hat für
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz erhalten .

O Schnellzugsverkehr. Ab heute ( 14 . September ) ver»
kehrt ein Schnellzugspaar Strasburg —Mühlacker (München),
Karlsruhe an 2,11 nachm . , ab 2,22 nachm . (München) Mühl »
acker —Stragburg . Karlsruhe an 3,17 nachm . , ab 3,27 nachm . ,
sowie ein Schnellzugspaar Mühlacker—Karlsruhe —Röschwoog
(Straßburg ) Karlsruhe an 10,55 vorm . , ab 11,15 vorm . (Straß -
bürg) Röschwoog—Karlsruhe —Mühlacker. Karlsruhe an 9,50
nachm . , ab 10,13 nachm .

$ In unserem Expeditionsschausenster neu ausgestellt sind folgende
Bilder : „Die Grunewaldrennkmhn im Zeichen des Krieges (die Wein -
abteilung des Hauptrestaurants als Krankensaal ) "

, „Die von den
Belgiern gesprengte Maasbrücke Pont des Arches "

, „Zerstörung des
Forts Loucin ( durch unsere Geschützwirkung in die Lust geworfene
Decken der Panzertürme ) "

, „Englische Soldaten als Gefangene im
Zeltlager in Döberitz bei Berkin .

"
X Der Engländerplatz am Hardtwald hat auf Anordnung des

Großherzogs den Namen „Alter kleiner Exerzierplatz " erhalten . Da -
mit ist mancherlei in letzter Zeit laut gewordenen Wünschen (auch
wir haben dieserhalb verschiedene Zuschriften erhalten ) Genüge
getan .

% Spenden für das Rote Kreuz. In einer der letzten
Sitzungen des Roten Kreuzes wurde von der Eroßherzogin
Luise von Baden mitgeteilt , dah die Königin von Schweden
in treuem Gedenken an ihr Heimatland eine zweite Gabe
von 2000 Mk . gespendet habe, die zu Liebesgaben fiir die
badischen Truppen verwendet werden sollen . Fräulein Ellen
von Plate » in Stockholm sandte mit einem Brief voll tiefen
Mitgefühls für die deutsche Sache eine Spende von 500 Mk.
durch die Grohherzogin Luise.

# Unterstützung von Familien . Der Bezirksrat Karlsruhe hat
seit der Mobilmachung 4697 Gesuche um Unterstützung von Familien
in den Dienst eingetretener Mannschaften bewilligt . Davon entfallen
3289 auf die Stadt , di« übrigen auf den Landbezirk Karlsruhe .

# Eine Gefahr für Verwundete . Von ärztlicher Seite wird ge-
schrieben : „Manche der Verwundeten leiden in Durchfällen , die sich
bis zu blutigen Diarrhöen mit ruhrartigem Charakter steigern kön-
nen . Daß damit eine Gefahr fiir die Verwundeten , aber auch für
die Zivilbevölkerung entsteht , liegt auf der Hand . Nach Meinung
der Aerzte ist der Genuß von rohem Obst eine der Hauptursachen dieser
Durchfälle . Das Publikum wird deshalb dringend ersucht , Liebes «
gaben in Form von rohem Obst nur an die Lazarettküche , aber nicht
an die Soldaten abzugeben . Die Verwundeten sollten «rohes Obst
« hne ärztliche Erlaubnis nicht genießen .

JL Die deutsche Tanzkarte . Hofballettmeister Fritz Scharf in
Stuttgart veröffentlicht im „Schwab . M .

" folgende beherzigenswerte
Mahnung : Der deutsche Michel ist erwacht , das Deutschtum feiert
seine Wiedergeburt . Firmenschilder mit ausländischen Namen wer -
den durch deutsche Benennungen ersetzt , die über alles herrschende
Damenmode wendet sich der deutschen Art , dem deutschen Geschmack
wieder zu . Speisekarten fangen an in deutscher Sprache zu erschei-
nen , kurzum , das Fremdländische verschwindet , nur von der Verbeut -
schung , von der Wiedergeburt einer deutschen Tanzkarte hat man
noch nie etwas vernommen . Soll der fremdländische Firlefanz auch
später fortgesetzt werden , wie er seit etwa 2 Jahren die Tanzsäle
beherrschte ? Die moderne feine Tanzkarte lautete meistens : On step,
Two step , Boston , Boston double , Tango , Bresilicnne , während
Sechsschrittwalzer . Rheinländer , Galopp , Tiroler — all die schönen
deutschen Rundtän ^ als veraltet erklärt wurden . Es kam öfter vor ,
daß junge Damen , zu einem Sechsschrittwalzer aufgefordert , ablehn -
ten mit der Begründung , „der Tanz sei nur noch für Dienstboten !"
Ich habe mir die größte Mich« gegeben , dagegen anzukämpfen , stieß
aber vielfach auf Widerstand , so daß ich die Segel strich und mit dem
Strome schwamm , weil ich nicht Gefahr laufen wollte unterzugehen ,und in den Augen der jungen Melt . als „ veraltet " angesehen zuwerden . Jetzt erst wurde es mit einem Schlag anders . Wenn , soGott will , in nicht zu langer Zeit die Friedensglocken läuten , wenn
sich die Jugend wieder einmal dem schönen Tanzvergnügen hingibt ,dann möge sie sich bewußt sein , daß wir Deutsche auch endlich wieder
deutsche Tänze tanzen wollen , und man wird zu der Ueberzeuguugkommen , daß es sich nach Strauß Vater und Sohn , nach Lamier usw .
recht gut tanzen läßt .

Auswärtiac Todesfalle .
Mannheim . Dr . Fritz Bensinger , Oblt . d . Landw . I .
Bammental . Heinrich Rausch, Untoroff . d . 12. Komp . Reg . Nr . 11t

Mannheim .
Neckargemünd. Emil Müller . Kaufm . Beamter der Papier - und Ta-

petenfabrik in Bammental .
Saggenau . Sebastian Hirth , Landwirt . ,
Offenburg . Rikalau » Kobrmann . -~
Denzlingen . Eduard Reitze !.
Freiburg i. Br . Dr . Max Voigtei . — Hermann Elbs , LehramtsPraktikant , und Willi Elbs , cand . med.
Ueberlingen . Josef Thum , Privatier , 57 Jahre alt
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Der deutsche Arbeitsmarkt.
--- Berlin , 11 . Sept . Der vom Kaiserlichen Statistischen Amt

herausgegebene Arbsitsmarktsanzeiger gibt eine Uebersicht über den
Stand des Arbeitsmarktes vom 3. September. Für den 3 . Septem-
ber melden 346 Arbeitsnachweise 148 773 überschüssige Arbeits^esuche
gegenüber 128 981 von 328 Nachweisen am 2 . September und 1S9 886
von 353 Nachweisen am 2g . August. Berücksichtigt man die wechselnde
Zahl der berichtenden Arbeitsnachweise, so ist also in der letzten
Woche jedenfalls keine Verschlechterung des Arbeitsmarktes festzu-
stellen .

Auf die Landwirtschaft entfielen diesmal 4538 Arbeitsuchende
gegen 4834 am 2 . September und 1736 am 2g . August. Die Zahl der
überschüssigen gelernten Kräfte der Industrie usw . betrug 96 838 ge-
gen 82 539 am 2 . September und 103 204 am 29 . August. Gegen den
vorigen Stichtag hat also eine Zunahme stattgefunden , ohne datz der
Nand des 29 . August erreicht wudre . Gleiches gilt von den über -
schüssigen Ungelernten , deren Zahl 47 397 beträgt gegenüber 41608
am 2 . September und 54 946 am 29 . August . Die meisten Arbeits-
gesuche entfallen , wie bisher , auf Berlin , Königreich Sachsen , Ham-
bürg und Rheinland .

An überschüssigen offenen Stellen sind für den 5 . September von
*84 Arbeitsnachweisen 4541 gemeldet gegenüber 4353 von 123 Ar¬
beitsnachweisen am 2 . September und 4416 von 129 Arbeitsnach¬
weisen am 29 . August . Hier sind also keine sehr erheblichen Der-
änderungen eingetreten. Es entfallen 1406 (1130 , 700) auf die Land -
Wirtschaft, wobei sich der Beginn der Hackfruchternte (Posen ) geltend

zachen dürste , 2097 (2499 , 3027 ) auf die Industrie und 1038 (724 ,
689) auf Ungelernte .

Betrachtet man die Berufe der Arbeitsgesuche , so zeigt, wie in
den Vorwochen , das Baugewerbe in vielen Teilen Deutschlands ein
erhebliches Überangebot von Arbeitskräften . In der Metall - und
Maschinen -Industrie scheint eine Besserung sich anzubahnen . Dies
lätzt sich auch aus der letzten Arbeitsnachweisliste (Nr. 12 vom 8.
September) der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände ent -
nehmen . Die Zahl der Benötigten übertraf danach die der verfüg-
baren Arbeitskräfte . Textilarbeiter und -Arbeiterinnen waren in
größerer Zahl in Sachsen und im Westen nicht unterzubringen . In
der Holzindustrie ist das Angebot von Tischlern, besonders von Möbel -
tischlern, stark geblieben. Kellner und Friseure waren besonders in
Großstädten nicht unterzubringen. Große Zahlen von Arbeitsuchen -
den zeigt weiter das Handels- und Buchgewerbe . Gesucht werden in
größerer Anzahl Schmied« ( Kessel- und Maschinenschmiede) nach
Danzig, Stettin , Breslau , Augsburg und Chemnitz , Nieter und Schiff -
bauer nach Kiel und Stettin , Sattler nach Guben , Braunschweig und
Hannover, Fleischer nach Chemnitz , Uniformschneider nach Hamburg ,
Tunnelarbeiter und Maurer nach Siegen (Westf .) , Grubenarbeiter
nach Zabrze und Koethen.

Karlsruher Ferienstrafkammer .
& Karlsruhe, 12 . Sept . Sitzung der Ferienstrafkammer I . Bor-

sitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Oberkircher- Vertreter der Staats -
anwaltfchaft : Staatsanwalt Morath .

Der Schuhmacherlehrling Georg Hahn aus Salzgittor konnte erst
in seiner Lehrstelle in Karlsruhe nicht aushalten . Er brannte wie-
derholt durch und wurde zunächst wieder zwangsweise in seine Stelle
zurückgebracht . Schließlich gelang es ihm . den Platz endgültig zu
verlassen . Er nahm darauf Dienste als Hausbursche in Karlsruh«
an . Als solcher stahl er in der Wirtschaft, in der er tätig war , nach
Einsteigen in ein Zimmer einen Geldbeutel mit 9 Mk . und einigen
Pfennigen Inhalt . Dann wandte er sich nach Baden-Baden, wo
er wieder eine Stelle als Hausbursche in einer Wirtschaft annahm .
Dort stahl er in einem unbewachten Augenblicke einen Geldbeutel
mit 20 Mk . Inhalt und rückte darauf wieder aus der Stelle aus .
Später wurde er in Wallhausen ( Kreis Kreuznach) verhaftet . Die
Ferienstrafkammer I verurteilte ihn wegen einfachen und schweren
Diebstahls zu 2 Monaten Gefängnis, abzüglich 2 Wochen Unter -
suchungshast.

Wegen Diebstahls , Urkundenfälschung. Betrugs und falscher Na -
mcnsangabe war der Marmorschleifer Karl Gimbler aus Ettlingen

tf Statt besonderer Anzeige .
Die glückliche Geburt eines

gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an

A . W . Waltz und Frau .
\V Grötzingen , 12. September 1914. 5334a JJ

Militär -Socken
' U Mk. 0 . 65 0 .85 1-05 1 .35

1.55 etc. das Paar

Leibbinden
zu Mk. 1.55 1.95 2 .25 2 .60 das StGc *

Unterhosen , auch nahtlos
zu Mk. 1.15 1 -40 1 -80 2 . 15

2 -50 etc. das Paar

Hemden , auch reine Seide

Unterjacken , Westen
Hosenträger , Pulswärmer

bietet zu mässigen Preisen

. Rudolf dieser
Kaiserstr , 153.

«
»

«

angeklagt . Gimbler ist auf dem Gebiete des Raddiebstahles Spe¬
zialist. Auf feiner ausgedehnten Verbrecherlaufbahn hat er 35 Fahr -
räder gestohlen, heute war er wieder des Fahrraddiebstahles in zwei
Fällen beschuldigt . Das eine Rad soll er in Rastatt gestohlen und
dann unter falschem Namen gegen 20 Mk . verpfändet haben . Gimbler
bestritt den Diebstahl und behauptete , er habe das Rad im Auftrage
jenes bekannten „Unbekannten" versetzt . Das Geld, das er dafür
erhielt , habe er dann abgeliefert und darauf von dem Unbekannten
für seine Bemühung ein Trinkgeld von 2 Mk. erhalten . In Dur -
Mersheim stahl er ein Fahrrad , es konnte ihm jedoch wieder abge-
nommen werden . Endlich mußte er bei der Ortskrankenkasse unter
falscher Namensangabe eine Quittungskarte herauszuschwindeln . In
Anbetracht seiner Vorstrafen erhielt Gimbler eine Zuchthausstrafe
von 3 Jahren , ferner 1 Woche Haft . 2 Monate von der Zuchthaus -
strafe und die Haftstrafe gelten als durch die Untersuchungshaft ver-
büßt. Die Ehrenrechte wurden ihm auf 5 Jahre abgesprochen .

Der Tagelöhner Otto Reiter aus Oberweier war in der Woh-
uung der Nachbarsleute seiner Eltern eingestiegen und hatte bei drei
Besuchen einen Fünfzig Markschein, ein Zwanzig Markstück und 4
Mark gestohlen. Das Geld brachte der 15 jährige junge Mann durch
indem er sich außerhalb des heimatlichen Dorfes dem Wein - , Bier -
und Sekt ( !) - Konsum hingab . Als Reiter ein viertes Mal bei dem
Nachbar eingestiegen war , wurde er überrascht und festgenommen.
Das Gericht verurteilte den jugendlichen D^eb zu 3 Monaten Ge-
fängnis und sprach die Bereitwilligkeit aus , Strafaufschub auf Wohl -
verhalten zu gewähren.

Der Gastwirt Ernst Augenstein aus Jspringen hatte vier Säcke
Traubentrester gekauft, darüber Obstwein gegossen , der Mischung
Zucker zugesetzt, sie ausgepreßt und das Produkt dann als Trauben »
wein verwandt . Im ganzen hatte er 426 Liter dieses Getränkes her-
gestellt. Ferner stellte Augenstein einen Verschnitt von Rot - und
Weißwein her und verkaufte diesen als Rotwein . Endlich unterließ
er es , die Weinbücher zu führen , wozu er nach § 19 des Reichswein-
gesetzes verpflichtet war . Augenstein wurde zu 330 Mark Geldstrafe,
eventuell 30 Tagen Gefängnis und 3 Tage Haft verurteilt . Die ge-
fälschten Weine werden eingezogen.

Der Landwirt Ferdinand Rothenberger aus Lautenbach hatte sei-
nen Bruder auf Rückzahlung eines Darlehens von 300 Mk . beim
Amtsgericht in Gernsbach verklagt . Der Bruder behauptete jedoch
im Termine , das Geld fei bereits bezahlt und zwar zu Lautenbach
im Jahre 1905 , im Monat Mai . Darauf brachte Rothenberger ein
Zeugnis vor , nach dem er zu dieser Zeit gar nicht in Lautenbach war ,
sondern in Lichtenberg in einer Stelle als erster Hausburfche. Dieses
Zeugnis hatte Rothenberger gefälscht ; er hatte aus der Jahreszahl
1902 1905 gemacht und die Monatsangabe Juni in April abgeändert .
Das Gericht fiel jedoch auf den Schwindel nicht herein , es erkannte
die Fälschung. — Die Ferienstrafkammer verurteilte Rothenberger
wegen Urkundenfälschung und Betrugsversuchs zu 6 Wochen Ge¬
fängnis .

Vier Vürschlein im Alter von 15 und 16 Jahren , der Gold-
schmiedslehrling AdolfHofsiih , sein Bruder Friedrich Hofsäh , der Gold-
schmiedslehrling Theodor Nonnenmacher und der Gipserlehrling Os-
wald Stelzer , alle aus Göbrichen, waren wegen Verbrechens nach
§ 176 , Ziff . 1 d . St .-G . -B . angeklagt . Das Gericht nahm lediglich
groben Unfug an und verurteilt - sie zu je ä Tagen Haft .

Kandel und Uerkehr .
A Karlsruhe , 14 . Sept . Schlachthof . In der Woche vom

7. bis 12 . September wurden im hiesigen Schlachthof insgesamt
2160 Stück geschlachtet , und zwar : 209 Stück Großvieh (39 Ochsen,
48 Rinder , 34 Kühe, 88 Farren ) , 283 Kälber , 1629 Schweine, 36
Hammel , 3 Pferde . 8062 Kilo Fleisch wurden außerdem von aus -
wärts eingeführt und der Beschau unterstellt . — Viehmarkt .
In der genannten Woche betrug die Gesamtzufuhr 2580 Stück , und
zwar 59 Ochsen, 110 Bullen , 19 Kühe und 115 Färsen , 233 Kälber ,
2044 Schweine. Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht:
für vollfleischige , ausgemästete Ochsen höchsten Schlachtwerts , die
noch nicht gezogen haben (ungejocht) 94—98 Ji , junge fleischige
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete Ochsen 88—92 M , mäßig
genährte junge und gut genährte ältere Ochsen 86—88 M ; für voll¬
fleischige , ausgewachsene Bullen höchsten Schlachtwerts 83—86 M ,
vollfleischige, jüngere Bullen 79—82 M , mäßig genährte junge und
gut genährte ältere Bullen 75—78 M \ für vollfleischige, ausgemästete
Färsen höchsten Schlachtwerts 91—99 J ( , vollfleischige, ausgemästete
Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 79—83 M, wenig gut
entwickelte jüngere Färsen 85—91 M , mäßig genährte Kühe 74—78°«,
gering genährte Kühe 68—70 M. ', für mittlere Mast - und beste
Saugkälber 87—95 M , geringere Mast - und gute Saugkälber
83—90 M , geringere Saugkälber 80—87 M ; für vollfleischige
Schweine von 100—120 Kilo (200—240 Pfund ) Lebendgewicht 63 ji ,
vollfleischige Schweine von 80—100 Kilo (160—200 Pfund ) Lebend-
gewicht 64—66 M. Die Tendenz des Marktes war langsam .

Aus den Nachbarlandern .
( !) Zweibrücken, 12. Sept . Der vom hiesigen Schwur -

gerichte zum Tod verurteilte Gendarmenmörder Lugwig , der
bekanntlich zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt wurde,
ist beim Transport in das Zuchthaus Ebrach b . Neuburg a . d.
Donau , aus dem Zuge entsprungen und konnte bis jetzt nicht
wieder gefaßt werden.

= Heilbronn a . N ., 12. Sept . Die Firma C. H . Knorr A . ©.,
Heilbronn a . Neckar , welche schon dem Roten Kreuz ihres engeren
heimtlichen Kreises reichliche Unterstützungen zuteil werden ließ , hat
der Zentral -Verwaltung des Roten Kreuzes in Berlin eine Million
Knorr -Bouillonwürfel unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

Zn Nr. 37 unserer

Illustrierten Weltschau
Sonder-Beilage zur „Badischen Presse", Ausgabe B

bringen wir Bilder unseres Kriegsberichterstatters vom
Kriegsschauplatz, die in außerordentlich anschaulicher Weise die
verheerende Wirkung unserer Geschosse darstellen. Eine andere
Seite zeigt friedliche Bilder aus dem jetzt so ernsten Soldaten -
leben, während wir einen Teil der Erfolge , die unsere Truppen
bisher errungen haben , in den Ansichten der eroberten belgi-
schen Städte und den bei Mülhausen gewonnenen Geschützen, so-
wie den in Verlin eingebrachten russischen Geschützen zeigen .
Die Fürsorgeardeit wird in einer ganzen Reihe von Bildern
in ihren mannigfachsten Bestrebungen dargestellt. Dazu gehört
auch die Veröffentlichung des Bildes der Großherzogin Luise
von Baden, die bekanntlich im Roten Kreuz eine segensreiche
Tätigkeit entfaltet und durch ihre persönliche Wirksamkeit auf
diesem Gebiete der Menschenliebe, die sie auch in diesen Tagen
wieder bezeugt, sich große Verdienste um die große Sache des
Roten Kreuzes erwarb . Der Triumphbogen in Paris , der das
Titelbild ziert , soll uns in dieser Zeit daran erinnern , daß
schon einmal unsere siegreichen Truppen unter seiner stolzen
Wölbung ihren Einzug in Paris gehalten haben . Die Novelle
„Waterloo " bringt in dieser Fortsetzung eine sehr lebendige
Schilderung der Wesensart Blüchers.

Die „Jllustr . Weltschau" kann nur von Abonnenten ver
„Badischen Presse" bezogen werden und kostet bei Zustellung
durch Trägerinnen oder bei Abholung 60 Pfg . , bei Bezug
durch die Post KI Pfg . vierteljährlich . Bestellungen nehmen
unsere Ausgabestellen sowie unser Trägerpersonal entgegen.
Die Postabonnenten der „Bad . Presse"

, die diese erstklassige
Bilderbeilage für die Folge zu erhalten wünschen , bestellen
einfach die „Badische Presse"

, Ausgabe B . Die bereits be¬
stellte Ausgabe A lohne Weltschau) kann von der Post auf
die Ausgabe B (mit Weltschau) umgeschrieben werden.

Verlag der „Badischen Presse "«

ty $ n $ $ $ n $ ii § sissÄeSiS
'i ®isis » s $ SosSiss

Dpucharbeiten jeder Brt
« •rden raich und billig anfleferügt in der

DriicUcrci der , ,B » dischen Pres »« * »

i

FeueriniMor.
nicht kriegsdienstpflichtig, von
großer deutscher Gesellschaft
gesucht , der möglichst zugleich
den General - Agenten in
Abwesenheitsfällen auf dem ,Büro zu vertreten hätte . Be-
fäbigung zur Regulierung \mittlerer Schäden erwünscht.
Angebote mit Lebenslauf u. ]
Gehaltsanspruch sofort erbe¬
ten unter II . 3350 an
Ha » senstein & Vogler
A .- G . Karlsruhe . 14066

Buchhalter
oder junger Mann , der sich
rasch in die Buchführung ,
einarbeiten könnte, nicht
kriegsdienstpflichtig, auf grö¬
ßeres Verstcherungsbüro ge -
sucht . Eintritt raschmoa-
lichst. Angebote unter V.
3551 sofort an Haasenstein
& Vogler . A.-G ., Karls¬
ruhe. 14067.2 .1

Speck.
Offeriere sofort lieferbar 300
entner prima westfälischen
peck . l ?r *uik , Hotel Portaniora ,

Trier . 5355a

Umzüge
werden prompt und unter billigster
Berechnung ausgeführt . B39956

Blechnerei und Jnstallations -
Geschäft von .Anton Saas ,

3.1 Douglasstr . 22.

Gesuchtsof. guter Schüler d .Ober
realschule s . Nachhilfestunden . Off.
m . Preis pro Monat u. Nr . SÖ39980
an die Exped . der „Bad . Presse" ,

Kerr
sucht Unterricht in französischer
Sprache . Offertenmit Preis unt .
Nr . B39967 an die Exped . der
„ Bad . Presse" erb.

Rabatt-Spar Verein Karlsruhe.
In unserer

Marken-Ausgabe II. Bücher -Einlösung
gibt es auch während der Dauer des Krieges

keine Unterbrechung
Unsere Mitglieder sind verpflichtet , bei Barzahlung Rabatt *

Spar - Marken ZU verabfolgen . 14082
Gefüllte Spar - Biicher werden nach wie vor prompt eingelöst .
Wir bitten daher bei Einkäufen die Geschäfte unserer Mitglieder zu

berücksichtigen und eventl. unserer Geschäftsstelle , Waldstrasse 6, diejenigen
Mitglieder anzugeben , welche die Rabattmarken bei Barzahlung vorenthalten .

gMM milgmnmen
dt ft" M

' ""
Ikass«
dase

Schirm mit silbernem Griff
der Sammelkasse bei Knopf .

Abzugeben daselbst . B39993
Auf dem Wege von Rüppurr

Möhrenstrabe ) über Albtalbahn —
Beiertheims Wäldchen u . Allee—
Kriegstr .—Kapellenstr. zur alten
Friedhofkapelle wurde am Sonntag

eine Brosche
in altdeutschem Geschmack, mit
blauen Steinen , vergoldet, ver -
lore ». Gegen Belohnung abzu¬
geben . Zu erfragen unter Nr . 14071
in der Exped . der „ Bad . Presse" .

zu 6° /0 Zins mit 500 Mk . Nachlast ,
auf ein gutes Wohnhaus an 3 . Stelle .

Angebote beförd. unt . Nr . 3339979
die Elpedition der „Bad . Presse" .

Brosche verloren von Nuitsstr.
bis Brabmsstr . Abzugeben Nuits -
strafte 13, Hinterb ., 1 . St . B39986

Entlaufen
junger gelber Dackel mit weißen
Pfoten . Gute
2340001

Belohnung .
.Hirschstrafte 91 . 3. St .

Zu kaufen gesucht :
gebrauch . Diwan u . Waschkommode

Offerten unter Nr . B39999 an
die Expedition der »Bad. Presse"

OMziers -Umhang,
grau , zu kaufen gesucht.

Offerten unter Nr . B3S981 an
die Exped. der „Bad . Presse" .

2 langt LWer - llinhiinüt
esucht , nicht zu dick. Große

. Kragenweite . Angebote umgehend
unter Nr . 14064 an die Expedition
der „Badischen Presse"

Gebrauchter , guterhaltener

Kinderliegwagen
wird zn kaufen od. leihen gesucht.

Offerten unter Nr . 14061 an die
Expedition der „Bad . Presse".

Zu verkaufen
Rassenreiner 3339975

Dobermann ,
11 Monate alt , ist zn verkaufen.

Näheres Steinstr . 29, Vdhs. Part .
_ billig zu

. verlaufen . 3.1
Kronevftraße 27, 3. St .

Fahrrad,

kigmeil -GesW
In guter Geschäftslage ist

ein mittleres Cigarrengeschäft
mit schöner Einrichtung und
einem Warenlager von ca.
Mk . 600.— für Mk . 700 .—
»er sofort zu verkaufen .
Miete für Laden mit schönem
Wohnzimmer 35 Mk. P . Monat .
Offerten unter Nr . 14079 an
die Expedition der „Badischen
Presse erbeten.

2 Cyl . Motorrad
wegen Abreise zu jedem annehm-
baren Preis zu verkaufe » .

Adlerstrafte SS. Sinterhaus .
Zu besichtigen mittags zwischen

>/,1— '1.2 Uhr. 3340003

Guter Äerd
zum billigen Preis von Mk. 5.- .
zu verkaufen. 3340012.2.1

Kurv - nstraß - 17 , Sb . lll .
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i ) e. 1).
Ein Mitbegründer unseres Clubs , der als Spieler wie

als nichtausübendes Mitglied jederzeit unsre Farben mit
dem größten Interesse vertreten hat .

Alfred Stöhrmann
Finanzsekretär

fand auf dem Schlachtfelde den Heldentod .
Wir werden unserem Sportkameraden ein bleibendes

und ehrendes Andenken bewahren . 14068

;:V"

H

Statt besonderer Anzeige.
Im Kampfe für das Vaterland starb am 5.

September unser inniggeliebter guter Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Zeichner

Theodor Perino,
Gefreiter der Landwehr .

Karlsruhe , den 14 . Septbr . 1914.
Goethestr . Nr. 13.

B40011

In tiefer Trauer :
Familie Th . Perino .

Tödes -
Verwandten , Freunden und Bekannten zeigen wir hiermittieferschüttert an , daß unser lieber Sohn . Bruder und Neffe

Kor Friedrich Bausciilicher
Hauptlehre in Bockfchaft

Offizierftellvertreter b f. -Inf.-Regt. Nr. 40, I.Komp.
am 25 . August im Alter von 26 Jahren den Heldentod fürsVaterland gefunden hat .

Um stille Teilnahme bitten :

Die Mutter : Frau Wilhelmine Baufchlicher .Die Schwester : Mina Baufchlicher .
Der Trauerjtottesdienst findet am Sonntag , den 20. Seplbrvormittags ' 1,10 Ohr , in Ellmendingen statt . 14084

Danksagung .
Für die herzliche Anteilnahme an unserem

schweren Leid danken wir herzlichst
In tiefer Trauer :

Luise Bach Witwe
B39958 und Kinder .

Herstellung Bon 2620 m Draht¬
geflechteinfriedigung beim Per -
sonenbahnhof Karlsruhe im öffent¬
lichen Wettbewerb gemäß Finanz -
ministerialentfchliehung vom 3. I.07 zu vergeben . Bedingnisheft u .
Zeichnungen auf unserem Bureau
zur Einsicht : hier auch Abgabe der
Angebotsvororucke . Angebote , ver -
schlössen und postfrei , bis längstens
Donnerstag , 24 . d . Mts ., vormitt .
11 Uhr , bei uns einzureichen . Zu -
schlagsfrist 3 Wochen . 14070 .2.1

Karlsruhe , den 11 . Sept . 1914.
Grohh . Vahnbaninsvektion I .

tnKaufmann , 28 Jahre
oJtllU8 ' sich. Stellung im Schwarz -

it»
.1 _ Schw >

Wald, sucht mit häuslich und gu
erzogenem Fräulein in Briefwechsel
zu treten zwecks späterer Heirat .
Bedingung : edler Charakter und
unbedingte Häuslichkeit . Briefe
mit Bild unter Nr . B39962 an die
Exped . der »Bad . Presse " erb . 2.1

Städtische Sparkasse Karlsruhe.
Kriegsanleihe betr.

Wir machen darauf aufmerksam , daß im allgemeinen bei Abhebung größerer Einlagebeträgezur Zeit auf Einhaltung der vierteljährlichen Kündigungsfrist bestanden werden muß . Um jedochunseren Einlegern die Beteiligung bei den znr Zeichnung aufliegenden Kriegsanleihen zuermöglichen , haben wir die Verwaltung der Sparkasse ermächtigt , die gezeichneten Beträge, soweites die verfügbaren Mittel erlauben, schon zu den in den Zeichnungsbedingungen festgesetztenTerminen ohne Einhaltung der satzungsmäßigen Kündigungsfrist auszubezahlen. Wir müssen aber
verlangen, daß die zu erhebenden Beträge der Sparkassenverwaltung bis längstens 17 . ds . Mts.mitgeteilt werden und daß dabei die erfolgte Zeichnung , soweit sie nicht bei der Sparkasse selbsterfolgt, nachgewiesen wird.

Karlsruhe , den 14. September 1914 .
Der Berwaltungsrat .

Dr. Paul .

14069

Schmerzerfüllt teilen wir Freunden und Bekannten
mit , daß mein innigstgeliebter Mann , unser treuer
Vater . Großvater , Schwiegervater , Bruder , Onkel
und Schwager

Emil Frank
Stadtrat und Fabrikant

Ritter des Zährlnger Löwen -Ordens I . KI . u. Inhaber
der Kriegs -Auszeichnungen v . J. 1870

nach kurzer schwerer Krankheit entschlafen ist .

ßie tieftrauernden Hinterbliebenen.
I . d. N.

Frau Frieda Frank, geb. Wolf .
Lahr , den 12. September 1914.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 15. Sep¬tember , vormittags 11 Uhr , auf dem alten Friedhof

in Lahr statt , 5333a
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zuwollen .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem schwe¬
ren Verluste unserer lieben Tochter , Schwester , Cousine u . Nichte
sprechen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank aus ;besonders für die gute Pflege im Diakonissenhaus , sowie fürdie trostreichen Worte von Stadtptarrer Hindenlang , für die vielen
Blumenspenden und die ehrenvolle Begleitung zur letzten Ruhe¬stätte . Besonderen Dank für die Kranzspende ihrer Kolleginnender Firma Geschw . Knopf. B39982

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Familien Hermann May u . Kienle .

Karlsruhe , den 14 . September 1914.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schweren Verluste unseres lieben , guten
Vaters , für die zahlreiche Leichenbegleitung und
die reichen Kranzspenden , sprechen wir den Herren
Vorgesetzten und Vertretern des Dragoner - und
Militärvereins unsern innigsten Dank aus .

Barbara Reiser , Wwe.
und Kinder .

Karlsruhe , den 14 , September 1914. B39983

Neu eingetroffen.
Ein größerer Transport 14072

L. Baer » Söhne ,
Telephon 509 Mondstraße Telephon 509 .

rar t - UMII
liefert auch dieses Jahr wieder Ia . Sorten

Tafel -Apfel , Birnen u . Zwelschgen
zu billigsten Tagespreisen . sz -Z4a

GkSbieKIeiSemalherili
empfiehlt sich. Straßenkleid . 8 Mk .,Jackenll . 12 Mk ., Kosiümrock 4 Mk.und Blusen von 3 Mk . an . Rasche
Bedienung . B4000S

Karlstraste 2G, Vorderh ., 3 . St .
Tüchtige Schneiderin empfiehlt

sich ' m Anfertigen sämil . Damen -
kleider außer dem Hause . B39893

Friedeustrasie 20 . part .

Schneiderin
mmmt noch einige Kunden an .B6V9L8 Körnerstr . 37 , pari .

S»M « erls SÄ
die Druckerei der „ Bad . Presse " .

Fässer B39998
in jeder Grötze liefert billigst
I * . liest , Küferei . Schwindtstr . 6.Wohnung : Lessingstraße 78.

Auto -Bellzi«.
in großen Posten , auf Freigabe -
schein billig abzugeben bei 14081
Schmidt & Gassin .
Zähringerstrake 8. Tel . 8ii ).

Tüchtiger und zuverlässiger

für elektrische Verladebrücke gesucht . Dauernde Stellung . Solchemit nur prima Zeugnissen finden Berücksichtigung . 14073
M. Stromeyer , Lagerhausgesellschaft .

Karlsruhe Rheinhafen .

Prima Zwiebeln
ä Zentner 4 .50 Mk.

Taselzwetschgen
billigst in Ladungen und Stückgut ,

Min Met Mranl
ä Zentner 3 Mk . offeriert 614*a

Ludwig Lechner
Herxheim (Pfalz) .

Stellen-Angebote.
Rriegs-Scblager !

Hausierer , Kolporteure , Zeitungs -
Verkäufer bei höh . Verdienst gesucht .'iW, ? -Bruch , Steinst ». 31 . part .

Dkllfmlkili .
Suche solides junges

Fräulein zur Bedienung
meines Konditorei - CafSs ,
sowie zur Beihilfe im Laden .

Hos-Konditorei Schwarz ,
14076 Karlsruhe ,

Karlstraße 49a .

Für meine Ochsen - u . Schweine -
metzgerei suche per sofort tüchtige
branchek. Verkäuferin.

Heinrich Burrer . Metzgermstr ..
Heidelberg . S840000

Nichtige Sattler.
Bei der II . Abteilung Res ..

Feldart . - Regts . 52 in Knielingen
werden sofort einige tüchtige und
flotte Ardeiter bei einem Tage -
lohn von 7—8 Mk . eingestellt .
Bewerber wollen sich sofort in
Knielingen , Altes Sckul -
haus . II . Stork , melden . 1405l.3.2

Schuhmacher für neue ?tr*
» 39964

beit gesucht .
Herrenstratze 2

Gesucht » 39934

AI « löbcMWner.
Schreinerei Frfiii , Borkstr . 28 .

SeAUW . Rohrleger
sofort für dauernd gesucht .
BS ~ ~ ~ ~39954 .2 .2 Srbeffelftrasse 60 .

Maschinist gesucht
( Dauerstellung )

hc

für Dampf und elektrische Anlagen
Derselbe muh gelernter Schlosser ,in Kraft - und Lichtanlagen be
wandert sein . Zeugnisse nebst Ge -"

altsangaben unt . Nr . 13930 an die
rped . oer . Bad . Presse " erb . 3.3

Tüchtiges Mädchen ,
welches schon gedient hat , kochenkann und 'in allen Hausarbeiten
bewandert ist, wird auf 1 . Okt .gesucht . B4000S

Karlstraße 16, 8. Stock." Mädchen
junges , 16—17 Jahre alt , vomLande , sofort gesucht . B39990

Vorzustellen zedoch nur von 3 Uhrab Rüppurr , Allmendstrafte 23 .
G -esuolit

wird ein Fräulein . welch. das Nähenaelernt bat .
B40013 Kaiser -Allee 1 . III.

Stellen - Gesuche .p

Fräulein
wünscht weitere Ausbildung im
Weihnähen in Schule , Geschäft
oder bei guter Näherin .

Offerten unt . Nr . B40010 an die
Exp . der „ Bad . Presse " .

gebildete , bewandert im Frisieren ,Manicure u . Nähen , sucht «Stellungals Jungfer « . Offerten unter
Nr . BL9987 an die Expedition der
„ Badischen Presse " erbeten .

Suche Stellung
auf 1 . Okt . als Stütze oder zu kl.Kinde . Off . unter Nr . B39961 andie Exped . der „Bad . Presse " . 2.1

Srdentl . Mädchen
sucht Stellung zum Servieren .

Offerten unter Nr . B39966 an die
Exped . der „ Bad . Presse " erb .

Ein Mädchen ,
welches gut bürgerlich kochen kann ,sucht Stellung auf I . Okt , od . früher .Offerten unter Nr . B39965 an die
Exped . der „ Bad . Presse " erb .

Vermietungen .
M « 4zimnm-WM«
m . feinster Lage , am neuen Haupt -
bahnhof , wegen Wegzug zu ver -
mieten . Anfragen unt . Nr . B39969
an die Erp , der „ Bad . Presse " erb .

Per 1 . Oktober 4 Zimmerwob »
nung billig zu vermieten . Zu er «
fragen 14077

C .ilY - Ttnurr ,
Augustastratze ls ist freundliche4 Zimmer -Wohnung nebst Zube-
hör auf 1 . Oktober zu vermieten .Näheres parterre . B39955 .3.1

Schützens ». 37 , Vdh. , 2. St .. isteine sehr schöne 2 Zimmerwohn , an
kl . , ruh . Leute auf 1 . Okt . zu Venn .Nah . 3 . Stock lin ks. S540005
Steinstr . 16, Vorderhaus , ist Man¬
sardenwohnung , 1 Zimmer , Küchemit Kochgas an kl. Familie sofortoder 1 . Oktober zu vermieten .Näheres 3 . Stock , rechts . 18"**"

Gut möbliertes
an sol. Herrn oder

Limmer
Dame zuvermieten . B39995

Näheres Viktoriastr . 1 0 , 3. S t.
Für Seminarist hübsch möbl .Zimmer mit guter und reichlicher

Pension , event . Klavierbenützung , z .65 Mk. zu vermieten . B39963
Lessingstr . 13 . 3 . Stock.

Amalie » slratze 81 , 5. St ., Kaiser¬
platz , ist ein schönes , möbliertes
Zimmer an Herrn oder Fräuleinzu vermieten . B39953 .2.1

Lehrling
mit gut . Schulbildung , aus auter
Familie , sucht B40007

Progerie I .Hiig .

Stssws MerMchen
den Tag über per sofort gesucht .
14062 .Hebelstrafte 23 . 1 Trevve .

MifoJläiiita, SS? s«
"Ä '

und Kommissionen . 3340025
Lachnerstr . 15, b . Zimmermann.

Kaiserstr . 137 , 3 Treppen , schönmöbl . Wohnzimmer mit 1 oder2 Schlafz . zu vermieten . B39959
Kreuzstr . 3 , J1L, Ecke Zirkel - Schlotz-
platz . sind schön möbl . Zimmer
(2initie2Betten ) mitod . ohnePens .in bess . Haus zu verm . B40023

Markproienstr . 25 , 3. Stock , links ,ist sofort ein möbl . Zimmer billigM vermieten . 3340002
Waldstraße 36 , 3. St . , schön niöl»Itertcä Balkonzimmer mit Zentral¬
heizung u . sep . Eingang auf sofortod. 1 . Okt . zu vermier . B39992 .2. r

Miet - Gesuche.
Gut möbl . Zimmer
Nähe Zirkel und Lammstratze , mit
Mittagstisch , sofort gesucht .

Offerten mit Preis u . Nr . B4003S
an die Exped . der . Bad . Presse".
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